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Jahre im Dienst der Jüdischen Demeinschaft 


Mit dieser Ausgabe vollendet die 
Zeitschrift “Das Echo' 'ihr zehntes Le¬ 
bensjahr . 228 Ausgaben wurden her¬ 
ausgebracht, ein Zeitungswerk von 
mehr als 2.5(X) Seiten im Tabloidfor* 
' niat ist erschienen und mehr als 16.500 
werbliche und familiaere Anzeigen 
wurden vero^ffentlicht. 

Diese Zahlen sind an und für sich 
nichts Besonderes, sie erhalten aber 
einen besonderen Wert wenn man 
feststellt, dass “Das Echo“ als fremd¬ 
sprachige Zeitung.in Bolivien erschein^, 
voelJig unabhaengig ist und daher auch 
keinerlei Subventionen erhaelt. Dieses 
Blatt hatte waehrend der schlimmen 
Inflationsjahre in Bolivien schwere 
Existenzkaempfe zu bestehen, und 
konnte bis zum heutigen Tage nur dank 
dem Idealismus seines Herausgebers 
geführt werden. 

“Das Echo’* hatte anfaenglich sch¬ 
wer um seine Existenz auch deshalb 
zu kaempfen, da es nie ein “bequemes“ 
Blatt“ war; es hat sich stets bemüht, 
wejtpolitische Situationen und jüdische 
Angelegenheiten nie mit einer rt^sa- 
roten Brille zu sehen, sondern es hatte 
den Mut, Dinge stets beim rechcPn N 
men zu nennen und im Interesse der 
Wahrheitsfindung auch auf billigen 
Beifall zu verzichten. Nach zehn Jahr¬ 
en journalistischer Arbeit dürfen wir 
mit dem publizistischen Erfolg unseres 
Werkes zufrieden sein: “Das Echo“ be¬ 
sitzt heute eine Streuung in 28 Laen- 
dern, es hat Einflusss, es wird zitiert 
und kommentiert. 

Die in dieser Ausgabe veroeftent- 
lichten Anerkennungen, die uns aus 
fast allen Kontinenten zugingen, be¬ 
weisen den richtigen Weg, den “Das 
Echo” ging; besonders haben wir uns 
darüber gefreut, dass wir herzliche 
Olueckw'uensche und bejahende Kritik 
von Menschen von internationalem 
Format erhielten, deren Worte und 
Meinung gewichtig sind. 

Es ist keine besonders angenehme 
Aufgabe, W'enn wir jetzt unsere Ver¬ 
dienste unseren Lesern in Erinnerung 
bringen, aber wir wollen nicht schüch¬ 
tern sein und kurz darueb«r schreiben, 
was w’ir als besondere Leistung an- 
sehen. 

In erster Linie hat sich “Das Echo“ 
von Anfang an, dem Kampf gegen den 
Faschismus-Nazismus verschrieben, wir 
haben mutig in die brauen Kerben ge¬ 
schlagen, \yo wir solche sahen. In ge¬ 
wissen Kreisen nahm man unseren kon¬ 
sequenten Kampf recht übel und viele 
Nazis in Bolivien sahen in uns ihren 
Feind Nr. 1. Erst vor einigen Tagen 
konnten wir den Vorwurf entgegen- 
nehnien: “dass “Das Echo“ immer 
und immer wieder gegen die Nazis 
schreibt“; unsere Antw'ort war: “So¬ 
lange es iNazis gibt, solange wird 
“Das Echo“ diese bekaempfen”. Als 
besonderen Verdienst moechten wir 
auch anführen, dass es unser Blatt 
war, welches verhinderte, das Dr. 
Fritz Kühler als Erster Sekretaer an 
der damaligen deutschen Gesandt¬ 
schaft nach Bolivien berufen wurde. 
Unser Nachweis aieber die nazistische 
Vergangenheit von Kubier wirbelte in 
La Paz und Bonn sehr viel Staub auf 
und zwang das Aussenamt in Bonn 
die Berufung Kühlers rückg.aengig zu 
machen. Wie überhaupt “Das Echo“ 
sich stets in Bonn einer besonderen 
Aufmerksamkeit erfreirßn darf. 


Es war auch ein Verdienst des 
“Echo“ welches über einflussreiche 
Freunde in New York verhinderte, 
dass das pacefier nazistische Wochen¬ 
blatt “Eco Bancario“ weiter erschein¬ 
en konnte. Auch sonst war “Das Echo“ 
stets auf dem Posten, wenn es galt, 
gegen lokale nazistische und antisemi¬ 
tische Erscheinungen zu protestieren. 

Als eine gute und wirksame Leist¬ 
ung jmoechtcn wir die persoenliche 
Arbeit des Echo-Herausgebers bezeich¬ 
nen, der in Zusammenarbeit mit dem 
“Servicio de informaeiön y Cnltura“ in 
Buenos Aires, an Kirchen, Politiker 
Studenten, Gewerkschaften Aufklaer- 
ungsliteratur lieber Judentum und Na¬ 
zismus verteilte oder in das Interior 
versandte. 

Diese intensive Aulklaerungsarbeit 
brachte Nutzen, denn wir erhielten 
manche Briefe aus christlichen Krei¬ 


sen, die uns spontan fuer unsere auf- 
klaerende Arbeit dankten, und hatten 
die besondere Freude auch Schreiben 
zu erhalten, worin die Schreiber er- 
klaerten, dass sie durch die Lektüre 
des “Echo“ sich zu Jndenfreunden ge¬ 
wandelt haben, obwohl sie früher 
Hitler-Anhaenger waren. Allein diese 
Briefe berechtigen vollauf unsere 
Existenz. 

Im Grossen und Ganzen war uns¬ 
ere Arbeit schoen und dankbar. Wir 
erhielten nicht nur viele persoenliche 
und schriftliche Anerkennungen von 
jiiedischen und christlichen Lesern, son¬ 
dern wir konnten uns auf viele Freun¬ 
de stützen, die dem “Echo-Presse¬ 
fonds“ auch laufend Zuwendungen 
machten. 

Wir dürfen heule ohne Ueber- 
heblichkeit aussprechen, dass “Das 
Echo“ ein wirkliches Prestige in der 
jüdischen Welt besitzt und daher eine 
markante prominente Stellung inner¬ 
halb des Jischuv Bolivien einnimmt. 


Niemals hatten wir mit unsein 
zahlreichen Lesern Schwierigkeiten, 
die einzigen Un^rfrenlichkeiten denen 
wir begegneten, waren die diversen 
Spannungen mit gewissen Vorstaen- 
den, die es dem “Echo“ sehr verüb* 
eJten, dass es kompromisslos w’ar und 
Kritik übte. Wenn man es auch ver¬ 
mied zu/.ugeben, dass Echo-iKritiken 
nützten, so konnten wir doch feststei- 
Icii, dass Einiges durch Einfluss uns¬ 
eres Blattes sich zum Besseren aen- 

derie. 

Wir sind einigermass^n darauf 
stolz, dass wir iinserm redaktionellen 
Programm, welches in unserer Aus¬ 
gabe Nr. 1 stand ,treu blieben und 
welches besagte; “Das Echo“ dient 
nicht Personen sondern nur der Sa¬ 
che! Llnsere Sache ist es für das Ans¬ 
ehen und dtMi Erhalt des Judentums 
einzutreten, den Staat Israel zu popu¬ 


larisieren und gegen seine Feinde mit 
geistigen Waffen zu kaempfen! “Diese 
zentralen Punkte unseres Redaktions- 
programms haben wir so gut es ging, 
soweit unsere schwachen Kra^fte hierzu 
ausreichten, erfüllt. 

Aber all unsere Mühen, all unser 
Streben waerc in Nichts zerfallen, 
wenn wir nicht die Freundschaft vie¬ 
ler Menschen geniessen würden, die 
uns immer wieder zum Dienst aufpirl- 
verten, wenn uns die Arbeit müde und 
zeitweise freudlos machte und uns das 
Werk sinnlos ercheinen liess. Diesen 
treuen Freunden unseres Blattes dan¬ 
ken wir fuer ihre wundervolle Haltung 
an diesem Tage; ohne ihre Hilfe und 
Aufmunierung würden wir wohl kaum 
das 10-jaehrige Jubilaeuin des “Echo“ 
leiern koerinen. 

Dass dieses freundschaftliche Ver- 
haeltmss zwischen Echo-Schriftleitung 
und Leserschaft erhalten bleiben moe- 
ge, ist unser aufrichtiger Wunsch bei 
Beginn unseres XI. Jahrganges. 


EXCMO. PRESIDENtE ELECTO 
DE LA REPUBLICA 

.y mäxima Autoridad ejecutiva del Partido 
oficial “Movimiento Nacionalista Rt'volucionario”. 

AL CELEBRAR EL DECIMO ANIVERSARIO 
DE LA APARICION EN PUBLICO DE LA 
REVISTA BOUVIANA EN IDIOMA ALEMAN 
DAS ECHO 

FORMULO MIS MEJORES VOTOS PORQUE 
CONTINÜE GOZANDO DEL PRESTIGIO A 
QUE SE HA HECHO ACREEDORA POR UNA 
DECADA DE TESONERA Y FRUCTUOSA 
LABOR. 


\'\cior ^)si(>nss 


soro 


La Paz, Julio de 1960. 
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“DAS ECHO“ 


15. Juli 1960. 




i-ai' 


m 


IN FORMA ClONES 


LA PROPAGANDA 
NASSERIANA 


JERIJSALE.M (JTA). ^ Es- 
' tiidiosos de !a Propaganda anti- 
israeli de la RAU informan que 
la campafia estä transformando 
hacia un m< viniiento definid i- 
raente antistmita, rcminisccnte 
del antisemitismo de estilo Iiitlc- 
rlano. Este cstilo fue establecido 
hace mäs de iin mes por el pro- 
pio Nasser, ciiando decbrA qiie 
h ayuda estatlounidense a la 
RAU '‘estaba al estilo de Cohen”. 
La palabra ‘•Cohen*’ ha 
do un sinöninio de Propaganda 
nazi-egipcia. Aqiii se destaca 
que los EE. UU. han contribuido 
mäs de 60.000.000 dölares a la 
RAU en lo que va de 1960. Nas- 
sers acusa a los EE. UU. de 
practicar la “Usura” contra los 
egipcios. Un programa infantil 


pnr radio Cairo describio como 
“los Cohens extraian dinero de 
!os. farncHcos campesinos“, con- 
ciiiyendo con un coro «xpresan- 
do la esperanza que “todos los 
Cohens del mundo morirän“. 
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Optica “La Paz” 


Se sabe que vnri'^ s ex nazis 
trabajafi en la Propaganda anti- 
judia. El asuntü Eichmann ha 
(lado niievos bn'os a estas efu- 


siones. Puesto que ia poblaciön 
judia en los paises ärabes es re- 
ducida, se cree que las rnetas 
de la Propaganda no van diri- 
gidos contra esos judios. 
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iY QUE TAL EN BRASIL? 

RIO DE JANEIRO (JTA) 

EI concejo deliberante de la ciu- 
dad de Rio resolvin oponerse 
al otorgamiento de la ciudada- 

t Foto ^ 

: BROADWAY 

J DAS ATELIER EUER £ 
JKUENSTLERISCHE FOTOSf; [ 
^ Cocbabamba { 

J Av. San Martin lesq. Perü 
t Telefon 2701 


I nia brasileha al ex-nazi latvio, 
oficial de la SS Herbert Cukers, 
quien ha sido acusado del asesi- 
‘ nato de 32.0(X) judios en Riga, 
, durante la II guerra mundial. El 
concejo vot6 por unanimidad 
pedir .al ministro del interior re- 
: cha/ara la solicitud de naciona- 
lizacioii de Cuker. Asimismo re- 
srlvio el concejo solicitnr al mi- 
iiistro de justicia instituir proce- 
1 iilniientus contra Cuker, de 
• acuerdo con la convencibn de 
la UN sübre genocidio, de la 
que Brasil es firmante, y de en- 
tregar ai ex nazi a las autorida- 
des israelies para su juzgamien- 
to. 

El gobierno brasrleno habia 
rechizado una solicitud similar 
de nacionalizaciön de Cuker, 
hace 9 afios, Juego de haber plan 
teado la federacion de institu- 
ciones judias de Rio uaa fuerte 


protesta. Cuker, quien dirige 
una empresa de transportes en 
San Pablo, testificö en una re- 
ciente audiencia sobre su soli- 


EXPRINTER Ltda. 

COCHABAMBA 


Das Beste tostet auch nicht mehr via PANAGRAI 




Für nur U$S 

83 .- 

hin und retour 

in Touristenklasse 

3 mal wöchentlicher Flugdienst mit DC-6' 
und DC-7, alle mit altimatischer Kabine 

Für nur 83 Dollar bietot 
Ihnen Panagra diesen 
aussergewöhnlichen Ausflugstarif 
nach Lima an,* für eine Flugreise 
mit 30 Tagen Gültigkeit. 

Lassen Sie sich die grössere 
Schnelligkeit und den häufigeren 
Flugdienst des Inter Americano mit 
DC-7 und DC-6B zugute kommen. 

Fliegen Sie mit Auswahl der 
Klasse, bequemen Sitzen, feinen 
Speisen und der gewissenhaftesten 
Betreuung. Ausserdem bietet 
Ihnen Panagra die Gewähr einer 
mehr als 32 jährigen Erfahrung 
ununterbrochenen Flugdienstes 
auf derselben Rute. 



/Vl/V AMERtCAN-CRACe AIRWAYS 

Besuchen Sie Ihre Reiseagentur oder Panagra, 
wo man Sie immer gerne beraten wird: 

Grace & Cia. (Bolivia) - Mercado 108^ 

Tel. 12100 bis 12105 - LA PAZ. 


: Casüla 856, Telefono 2379 \ 
J Plaza 14 di Septiembre • 

1 REISEBUERO t 

; UND WECHSELSTUBE ? 
. REISE — SCHECKS I 
? UND AUSLANDS — • 

: GIROS. I 


citiid de nacionalizaciön, que ha- 
Latvia y que odiaba a los ju¬ 
dios porque recibieron a los m- 
sos “jubilosamente” cuando las 
bia sido capitän de la SS en 
tropas sovieticas entraron en Ri¬ 
ga en 1940, y porque “los co- 
munistas judfos exilaron a 1.500 
latvianos a Siberia. 


EL SIONISMO 

ESTADOUNIDENSE 

LONDRES (JTA). — EI sio- 
nismo estadounidense estä “en 
una posieiön uesastrosa“ porque 
le falta la unidad, dijo la Sra. 
Rose Halprin, copresidenta de la 
trnlcJeraciön mundial de sionis- 
tas generales. 70 dclegados de 
28 paises asisten a la conven- 
ciön. La Sra. Halprin, defendio 
energiramente Jas tareas que la 
tnfälico desaciierdo con algunas 
organizaeiön sionista todavi.a 
tiene por delante y expresö su 
enfätico desacuerdo con algunas 
de las opiniones expresaclas por 
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in La Paz im 
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el Premier David Ben Gurion. 
“Decimos que las opiniones de 
Ben Gurion acerca dcl pueblo 
judo son equivocadas, porque 
a los judios les faltan los ingre- 
dientes necesarios para apoyar 
a Israel cii momentos de nece- 
sidad. Solo la organizaeiön sio¬ 
nista posee esos ingredientes'’. 

El Dr. Israel Goldstein advir- 
tiö quo una posible consecuen- 
cia del cinpeoramiento de las re- 
Inci'jnes internacionales piiede 
scr “la perspectiva de djas rnäs 
duros par.n los 3.000.(X)0 de ju¬ 
dios en la URSS“. Recordö a 
ios delegados que ha sido una 
regia invariable en k) pasado que 
cunndo la guerra fria se reavi- 
vaba, la vida dentro de Rusia 
generahnente era mäs opnmi- 
dn y Ics judios eran los priine- 
ros en siifrir. 

Siibrayö que corresponde a 
Ins Mitoridades judias y a las 
organizaciones en el mundo, 
mantener vivas las exigencias 
de igiialdad de trato hacia la mi- 
noria judia. para el dereclio de 
eukivar su religiön y su heredad 
culturai y por el derecho funda¬ 
mental de la migrneiön. 
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“DAS ECHO’’ 
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Excmo, Ministro de Gobierno, Justicia 
e Inmigracion 

De mi mayor consideracion: 

Obra en mi poder su muy atenta nota, con Ja cual 
ha tenido Ja gentileza de remitirme los Ultimos nümeros 
tle la revista DAS ECHO que usted dignamente dirige y 
a'Ios que he prestado mi mayor atencion. 

A tiempo de felicitarle por la interesante publica- 
»ciön que ha tenido la atencion de enviarme, deseo hacer- 
le Ilegar por medio de estas lineas mis personales votos 
de prospei'idad para la revista DAS ECHO que estä cum- 
pliendo ,sus diez anos de existencia. 

Con este motivo me es muy grato saludar a usted 
con ani consideracion mäs distinguida. 

MARIO DIEZ DE MEDINA, 

Ministro de Gobiemo, Justicia 
e Inmigracion. 


S. E, Gesandter von Israel in Bolivien: 


Ihrer Bitte, Ihnen einen Beitrag zu Ihrer Jubi- 
laeums-Ausgabe des “Echo” zu senden, komme ich mit 
^ gewissen Befangenheit nach. Die Tatsache, dass eine 

Zeitung, die sich in einem spanisch sprechenden Lande auf 
deutsch .an ein hauptsaechlich jüdisches Publikum wendet, -> 
koennte auf den ersten Blick befremdlich wirken. Dass 
sie .heute in voller Frische ihr zehnjaeriges Jubilaeum 
; feiern kann, ist ein erneuter Bevreis jener anormalen “Nor- 

malitaet”, in der sich das jüdische Schicksal abspielt. Das 
Anormale, hier wird’s Ereignis! 

’l Mit dem Erscheinen von Moses Mendelssohns deut¬ 

scher Bibelübersetzung ,das heute genau hundertachzig 
Jahre zurückliegt, begann eine Epoche jüdischer Ge¬ 
schichte ,di,e man einmal, aehnlich der arabisch-spani¬ 
schen, als die “deutsche” bezeichnen wü'd. Sie endete, 
gewaltsam, schon nach hundertundfünfzig Jahren - welch’ 

T kurze Spanne in unserer tausendjaehrigen Geschichte - 

wiederum mit einer L^ebertragung der Bibel in’s deutsche, 
der von Buber und Rosenzweig, deren letzten Baende 
! schon unter Hitler erschienen. 

Deutsch war auch die offizielle Sprache der ersten 
! elf Zioniste^ongresse, von 1897 bis 1913, weil es, die 

Sprache Heines und Schnitzlers, Herzls und Nordaus, 
dank dem Jiddischen, von den damals fünf Millionen ost- 
Buropaeischer Juden verstanden wurde. 

Eine geschickte deutsche Politik haette aus dieser 
Tatsache gewaltige moralische und friedliche Erober- 
i Ungen machen koennen. Sie wurde in der Tat von Theo- 

f dor Herzl dem deutschen Kaiser bei ihrer Begegnung in 

I Jerusalem im Jahre. 1898 vorgeschlagen. Was dann kam 

w^ etwas ganz anderes. Heute leben nur noch ein knapi 
halbes Prozent des jüdischen Volkes in deutschsprachi¬ 
gen Laendern. Etwa 200 000 Emigranten, in fünfzig Laen- 
1 dem zerstreut .halten, sprachlich, zwangsweise an dem 
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Felsen fest, an dem sie scheitern sollten. Mit ihrem Aus¬ 
sterben wird die deutsche Sprache aufhoeren, von Juden 
gesprochen oder gelesen zu werden. Die jetzt heranwach- 
sende und herangewachsene junge Generation des jüdi¬ 
schen Volkes spricht, liesst und denkt zu drei Vierteln 
englisch, russisch, hebraeisch und spanisch. In dieser 
Reihenfolge. Es leben heute mehr hebraeisch sprechende 
Araber im Staate Israel als Juden in Deutschland. 

Also: Morituri te salutant! Morituri - aber salutant. 
Ein Gruss der Aussterbenden. Das ist es, was mich am Be¬ 
ginn dieses Briefes von einer gewissen Befangenheit 
sprechen liess,, da ich, seit sechsunddreissig Jahi'en in 
Lande Israel ansaessig und heute den Staat Israel in Bo¬ 
livien vertretend, weder persoenlich noch amtlich zu den 
“morituri” gehoere. 

Trotzdem also: Ihnen und Ihrem Blatt, das so unver¬ 
drossen für Israel und das juedische Volk in seiner Zer¬ 
streuung, fuer Wahrheit und Recht in Bolivien und in der 
ganzen Welt eintritt, ein herzliches Schalom! 

Lima, 1. Juli 1960. 

Ihr sehr ergebener 

MICHAEL SIMON 


Von dem früheren Landesrabbiner von Bolivien, 
Dr. Fritz Winter, jetzt Montevideo ,erhielten wir folgende 
Zeilen: 

Lieber Dr. Staigardt - 

Als Sie mir Anfang 1950 in Cochabamba Ihre Idee 
unterbreiteten. Sie moechten eine jüdische Zeitung in Bo¬ 
livien herausgeben, ahnte ich nicht, dass ich Ihnen nach 
10 Jahren für Ihre Festausgabe Glueckwun.sch und An¬ 
erkennung überaiilteln wuei’de. 

Sie sind in diesem Jahrzehnt ein homo publicus ge¬ 
worden, der der jüdischen Welt gehoert, und dessen Pu¬ 
blikationen weder aus dem juedischen Leben Boliviens 
noch aus dem Lateinamerikas wegzudenken sind. Sie 
haben durch DAS ECHO ein Organ geschaffen, das Bin¬ 
deglied zwischen unsemi früheren Gastland Bolivien und 
uns in aller Welt geworden ist. 

Wenn nach Karl Kraus die Zeitung die “Konserve 
der Zeit” ist, so haben Sie es verstanden, die EreignLs.se 
des letzten Jahrzehnts intern und extern in den Veroeffent- 
lichungen des “Echos” zu konservieren. 

Wer Ihre Arbeitsweise beobachtet, ist überrascht 
von der Klarheit der Formulierungen, der Reinheit des 
Stils, des Treffsicherheit des Urteils und der Unersch¬ 
rockenheit ,mit der Sie in die Behandlung brennender 
jüdischer und allgemeiner Probleme herangehen. Sie lie¬ 
ben keine emotionelle Rhetorik oder das Appelieren an 
Stimmungen und populaerc Sentiments und Sie besitzen 
die Zivilcourage, fuei- Ihre Ueberzeugungen bis zum 
letzten einzutreten. 

Lieber Dr. Stargardt: Wenn von einem Dichter ein¬ 
mal gesagt wurde, er dichtet wie andere atmen — so 
moechte ich dieses Wort variieren = Sie schreiben wie 
andere atmen! Moege diese Kunst Ihnen noch lange er¬ 
halten bleiben! Das wünscht Ihnen mit herzlichen Glueck- 
wuenschen fuer Leitung und Leistung Ihres “Echo” 

Ihr 

Rabbiner Dr. Fritz Winter. 

Montevideo, 7. Juni 1960. 
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Lieber Freund Dr. Stargardt. 
wenn ich mich in meinen alten 
Tagen nicht irre, sind es zehn 
fahre her, dass ich crus Bolivien 
eine neue Zeitschrift DAS ECHO 
zu Gesicht bekam. Am 15. fuli 
1950 war sie erschienen, die Num¬ 
mer 1 des ersten Jahrganges, die 
ich mir als ‘'Museumsstück" cruf*^ 
bewahrte. Denn, — wenn ich 
ehrlich sein soll — damals war 
ich über die Lebensdauer des 
lüngsten Kindes der Zeitungsfa- 
mile recht skeptisch. Das muss 
man verstehen: denn in meiner 
damals bald drei Jahrzehnte 
waehrenden journalistischen Tae- 
tigkeit sah ich so manches Blatt 
verheissungsvoll starten und — 
in die Versenkung verschwin¬ 
den. Ich erlebte es. wie oltehr- 
wiirdige Zeitungen von interna¬ 
tionalem Ruf dem Druck der Zeit- 
geschehnisse vreichen mussten; 
sie gehoeren heute der Geschich¬ 
te des Zeitungswesen an- 

Ich v/usste es, welches Wag¬ 
nis es war .nach den schreckli¬ 
chen KriegsVv'ehen eine neue Zeit¬ 
ung aufzuziehen. noch dazu in 
einem fremden Lande, wo Druck¬ 
ereien für Erzeugnisse in deut¬ 
scher Zunge eine Seltenheit sind. 

lournalismus ist vergaengli- 
che* Tagesarbeit. Zeitungen, heute 
von grossster Aktualitaet und 
Wichtigkeit, liegen morgen im 
Archiv, von neuen Ereignissen 
überholt. V/er Jiennt die Namen, 
zaehlt die Kollegen, die man ein¬ 
mal voll Bewunderung als Mit¬ 
arbeiter einer Zeitung genannt 
hat. V/ie schnell ist der Name 
"vom Winde verweht", sobald 
er nicht mehr in den Spalten der 
Zeitung erscheint. 

Umso mehr taut man auf, 
freut sich und (gewinnt wieder 
Zutrauen zu dieser Welt, wenn 
auf dem Arbeitsfeld, der ^itung, 
nach Jahren aus dem einstigen 
Sproessling ein wackerer Streiter 
geworden ist. So geht es mir jetzt, 
v/enn ich heute auf dem Kalen¬ 
der 15. Juli 1960" lese. Ja, sind 
es denn totsaechlich zehn Jahre 
her, dass wir, lieber I>oktor, seit 
den ersten Nummern in befrucht¬ 
enden Kontakt getreten sind? 
Zieht man, im lieben, dos Alter 
der um einen herum aufwach¬ 
senden Menschen in Betracht, sc 
merkt man, dass die Jahre auch 
bei sich selbst nicht PJcdt macht¬ 
en- Waege ich jedoch die zehn 
Jalire Bestehen von DAS ECHO, 
dann sind wir — Sie, lieber 
Freund Stargardt (und auch ich. 
ganz nebensaechlich) — noch 
jung. Besonders Sie als Spiritus 
rector des Geburtstagskindes. 
Nach Ihrem Elan, Lebenswillen 


unh -kraft sind Sie noch im Sturm¬ 
und Drang-Alter DAS ECHO be¬ 
weist es immer wieder aufs Neue! 

Zehn Jahre einer Zeitung wol¬ 
len durchlebt sein! Gemessen cm 
der Gescliichte unseres jüdischen 
Volkes ist diese Zeitspanne eine 
gar sehr geringe. Wenn man so. 
in Gedanken, über die fast 230 
Nummern von DAS ECHO Rück¬ 
schau haelt, so wundert man sich 
nachtraeglich, welche Besessen¬ 
heit Sie befallen haben muss, 
um nicht immer immer wieder 
vor der Flut der Widerstaende. 
der Anwürfe und Teufeleien zu 
kapitulieren! Nur, wer in sich ge¬ 
festigt ist. kann seinen Idealen 
treu bleiben, ihnen kompromiss¬ 
los dienen! 

Sie hatten sich von Anfang an 
zwei Richtungen vorgeschrieben: 
deutsch — und jüdisch, beide 
auf der sozialistisch-demokrati¬ 
schen Ebene. Es war, nach der 
Erfahrung der Vergangenheit, ein 
gewagtes Unterfangen; und man¬ 
ches Mal ging es hart auf hart, 
um allen gerecht zu werden und 
sich treu zu bleiben. Es war umso 
unglücksschwangerer, als nie¬ 


mand gern die Wahrheit über 
sich erfahren will. DAS EC^O 
ging unbeirrt seinen Weg, sich 
selber und seiner Parole treu! 
Das ist der grosse Wert dieser 
Zeitsclirift! 

Was es heisst, eine neutrale, 
unabhcrengige Zeitung durch alle 
Faehrnise und Bedrohung zu leü- 
en. kann nur der ermessen, der 
das alles selbst mitmachte. Man 
würde ja so gern manches sa¬ 
gen, antworten- Aber, oft muss 
man sich sagen: "Wozu, wem 
nutzt es?" Man schluckt es eben 
herunter... 

Wie oft wird dem Zeitungs¬ 
schreiber vorgehalten: "Kritisier¬ 
en koennt ihr - aber besser ma¬ 
chen'?^..." Das ist für das taegliche 
Leben manches Mal angebracht. 
Dem Journalisten ober wird es 
nicht so leicht gemacht- Der Jour¬ 
nalist hat keine Moeglichkeit, 
zeitlichen Abstand zu den Ge¬ 
schehnissen zu gewinnen. Er steht 
unter dem Zwang, die gegebene 
Lage schnell beurteilen zu müs¬ 
sen, ohne sich von seiner eigen¬ 
en Meinung beherrschen zu las¬ 
sen. Er muss, im Interesse des 



ZEHN JAHRE - DAS ECHO 


Im Geiste heut mit einem Blumenstrcmss 
Betrete ich das Redalctions-Buero. 

Ist auch der Echo-Redakteur im Haus? 

Ah, auch die Gattin! Dieses stimmt mich froh. 

Ja hob' ich wirklichndenn auch recht gehoert? 
Zehn Jahre cdt wird "Unser Echo" heut ...,. 

Nicht Blumen nur! Nein! Nicht sei mir verwehrt 
Auch 'was Poetisches als Festgekieut! 

Zehn Jahre Kampf hier Wahrheit und hier Recht - 
Zehn Jahre Leitartikel voller Schneid! 

Zehn Jahre steht DAS ECHO im Gefecht 
Treu seiner Fahne! Treu in Freud' und Leid! 

Die grosse Linie niemals es vergoss — 

DAS ECHO schritt dahin auf mut’ ger Spur! 

Auch nie vergoss es ohne Unterlass 

Die Wissenschaft, die Kunst und die Kultur! 

Rastloser Arbeit winkte hohe Lohn, 

Denn dieses ist fuerwohr ein Ruhmesblatt 
Jetzt sind es achtundzwanzig Loender schon. 

Die unser ECHO dich erobert hat! 

Ja die Beliebtheit ist kein leerer Wahn, 

Sie spendet Freude und bringt frohen Sinn: 

Es freut sich, kommt der Echo-Tag heran. 

Der Leser und die schoene Leserin! 

Nun liebes "Echo" bleib auf hoher Tour, 

Denn deine Grenzen, sie sind nicht umzaeunt! 
Jahraus, jahrein kaempf weiter mit Bravour! 
Jahraus, jahrein! Dies wuenscht heut 

BRUNO FREUND. 




! I-esers, im Interesse der Allge¬ 
meinheit C'bjektiv abwaegen, ehe 
er manchen schwerwiegenden 
Satz zu Papier bringt. Reden ist 
Silber, schv/eigen ist Gold, - aber 
schreiben, das, was schwarz auf 
weiss gedruckt wird, ist Dynamit! 
Der Journalist sitzt auf einem Fass 
voll von diesen Dynamits; wie 
le'*cht kann er damit in die Luft 
fliegen! Der Leser kann mit dem 
gedruckten Wort machen, was er 
will: er kann sich in seinem stil¬ 
len Kaemmerlein damit freuen, 
sich darüber aergem, er kann es 
auch für "wichtigere Zwecke" 
verwenden. Er kann aber auch 
mit dem gedruckten Wort dem 
Journalisten auf die Bude rücken 
und ihm Grobheiten an den Kopf 
werfen. Alle diese Freiheiten 
hat er - solange er nicht beleidigt 
und totschlaegt. Doch wie werüg 
Widerhall, empfaengt der Zeit¬ 
ungsmensch aus dem Leserkreis, 
noch weniger Lob und Anerken¬ 
nung* 

"Leserbriefe'^ gelangen doch fast 
nur auf den Redaktionstisch, wenn 
etwas zu beanstanden gibt. 

DAS ECHO - nomen est omen 
- wurde seinem Namen gerecht. 
Der Leser findet in ihm den Wi¬ 
derhall seiner Umwelt, den Wir 
derhall der Ereignisse aus nah 
und fern- 

Das sind die Hintergründe, 
die die kurzen Jahre einer Zeit¬ 
ung so zeitdehnend und schwer¬ 
wiegend machen. Die vielen Stun¬ 
den, die der Herausgeber einer 
Zeitung mit seinem Mitarbeiter¬ 
stab vom Manuskript bis zum 
Versand des fertig gedruckten 
Blattes durchleben muss, sum¬ 
mieren sich von Nummer zu Nuirr- 
mer zu einer grossen Zeitspanne. 

So wollen wir, lieber Weg¬ 
genosse Doktor Stargardt, am 
zehnten Geburtstag Ihrer Zeitung 
voll Stolz, ober auch demütig und 
voller Dank cm eine hoehere 
Macht und an die treuen L^ser 
auf Ihr Lebenswerk zurückblicken. 
Trotz aller Mühen, trotz Aerger 
und Verdruss koennen Sie heute 
befriedigt den Geburtstag Ihrer 
Zeitung feiern! Sie koennen sa¬ 
gen: "Lamroth hakol" ("Trotz 
allem!") hot es sich gelohnt! 
Gibt es ein schoeneres Geburt¬ 
stagsgeschenk?., . 

Eis gereicht mir zur Ehre, dass 
ich so ein klein wenig an dieser 
Ihrei^ Freunde Anteil nehmen 
darf. 

Aus freudigem Herzen kommt 
daher der Glückwunsch 

Ihres Freundes und Mitarbeiters 
Edwin Halle 

Buenos Aires, 15. Juli 1960. 
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Glueckwuensche an DAS ECHO aus aller Welt 



THE EXECUTIVE OF THE ZIONIST ORGANIZA. 
TION / Jerusalem* 

Sehr geehrter Herr Dr. Stargardt, 

Anlaesslich des zehnjaehrigen Bestandes Ihrer Zeitung die 
sicherlich ein wichtiges Ereignis im Leben der jiidischen Gemein- 
scjiaft in Bolivien ist, will ich Sie auf das.Herzlichste beglückwün¬ 
schen. 

Ihre Konsequenz, Ihre Fortdauer, Ihre Anhaenglichkeit und 
Ihre Treue die Zeitung 10 lange Jahre ohne Unterbrechung heraus¬ 
zugeben, ist aeusserst lobenswert. 

Wir wünschen Ihnen, dass Ihre Zeitung DAS ECHO einen 
treuen Widerhall des Geschehens in dem Jischuv in Bolivien, sowie 
einen treuen Widerhali unseres Volkslebens, sowie des im Staate 
Israel wiedergeben soll. 

Wohl sind uns die Schwierigkeiten bekannt die die Zeitung 
überwinden muss, um sich erhalten zu koÄinen - wir denken nicht 
an materielle Schwierigkeiten - sondern um das Ringen Ihres 
Blattes innerhalb Ihrer Gemeinschaft in Bolivien, um das national- 
jüdische Angesicht. 

Durch Ihre Zeitung appelieren wir an die jüdische lugend 
hebraeisch zu lernen, denn hebraeisch ist der einzige Schlüssel zu 
den geistigen Schaetzen unseres Volkes in allen Generationen. 

Wir v/ünschen Ihrer Zeitung viele, viele Jahre und dass sie 
stets ihre Aufgabe die ^ie sich auferlegte, treu bleibe. 

Mit Zionsgruss 

(gez.:) M^nachen Gelehrter 
ORGANISATIONSDEPAHTMENT DER 
ZIONISTISCHEN EXEKUTIVE 

Jerusalem, 19. Juni 1960. 


WORLD JEWISH CONGRESS 
New York 28 

Sehr geehrter Herr Dr. Stargardt^ 

es ist mir eine wirkliche Freude Ihnen im Aufträge des 
Jüdischen V/eltkongresses zum Anlass des zehnten Jahrestages 
Ihrer Zeitschrift DAS ECHO die Grüsse und Glückwünsche uns¬ 
erer Weltorganisation zu übermitteln. 

Mit vorzüglicher Hochachtung 

(gez.:) MONTY JACOBS 

New York, 13. Juni 19G0. Pressdirektor. 


WORLD JEWISH CONGRESS 
Nordomerikonifiches Exekutivkomitee 

Der "Jüdische Weltkongress" halte durch alle Jahre seines 
Bestehens hindurch immer volles Verstaendnis für die vitale Rolle, 
die die jüdische Presse im Leben des Weltjudentums spielt, nicht 
nur in Zeiten der Krise, sondern auch in Zeiten von Frieden und 
Fortschritt. 

JDAS .ECHO ,hat sich in den Reihen der jüdischen Zeitungen 
und Zeitschriften einen würdigen Platz gesichert. 

Es ist mir daher ein Vergnügen, die Hoffnung auszusprechen, 
dass es seinen Dienst am Judentum noch lange fortsetzen wird, 
sowohl für die Jüdische Gemeinde in Bolivien wie für die Juden 
in andern Laendern. die zu seinen Lesern gehoeren. 

Mit vorzüglicher Hoc.hachtung 


SAMUEL BRONFMAN 

Vorsitzender des Nordamerikanischen Exekutivkomitees 
des J.uedischen Weltkongl^esses. 


I ZENTRALRAT DER JUDEN IN DEUTSCHLAND 
1 DüsseLdori 10 

Die Tatsache, dass Ihr ECHO demnaechst zehn Jahre alt wer¬ 
den wird, gibt uns willkommenen Anlass, Ihnen, ncanens des Zen¬ 
tralrats der Juden in Deutschland, ein Wort herzlicher Anerken¬ 
nung, des Grusses und der Ermutigung zu senden; 

In bewundernsvferter Selbstlosigkeit und mit beachtlichem 
Erfolg haben Sie v/aehrend des ersten Jahrzehnts Ihres Blattes ihm 
das Gesicht eines kaempferischen und kompromisslosen Meinungs¬ 
blattes gegeben. Sie haben damit der Sache der Mnschlichkeii 
und des Judentums erheblich gedient. 

Moege Ihnen weiter viel Erfolg und Befriedigung in Ihre^ 
Arbeit beschieden sein! 

Mit ergebenen Empfehlungen 

(gez.:) Dr. HANS LAMM 
Kulturdezernent. 


AMERICAN FEDERATION OF JEWS FROM 
CENTRAL EUROPE 

New York 

Zum 10-jaehrigen Jubilceum Ihrer Zeitschrift senden wir Ihnen 
unsere besten Wünsche. 

Moegen Sie noch viele jahre mit dem gleichen Mul zur eige.r- 
en Ueberzeugung der wichtigen Aufgabe dienen koenr.en, die Sie 
sich von Anfang an zuin Ziel gesetzt haben. Und moegen d:e Spson- 
nungen, wie sie in aller V/elt bestehen, von den Verantwc/1 liehen 
zu L^esungen geführt vrerden, die es Ihnen gestatten, Ihrem Le¬ 
serkreis ein vom Geist der Gerechtigkeit, der Verstaendigung urd 
des sozialen Ausgleiches getragenes "Echo" zu vermittelnr 

(gez.:) HERMAN MULER 
Executive Vice-President. 


LEO BAECK INSTITUTE / Jerusalem 

Für Ihre Festausgabe sendet Ihnen das Leo Baeck Institut 
herzliche Glückwünsche. Sie haben ganz im Sinne dessen, v/cs 
neben der v/issenschaftlichen Forschung auch Sinn und Ziel uns¬ 
eres Institutes darstellt, in den zehn Jahren des Bestehens Ihres 
Organs Werte geschaffen, die würdig sind der grossen und füi 
das Gesamtjudentum entscheidenden Tradition, der v/ir gemein¬ 
sam verbunden sind.. 

Wir wünschen Ihnen auch für die Zukunft das Beste, eine 
weitere positive Entwicklung Ihrer Zeitschrift und Ihnen als Her¬ 
ausgeber Genugtuung an der vollbrachten Leistung. 

Mit diesen Wünschen begrüssen wir Sie: ^ 

LEO BAECK INSTITUT^ jerusedem 
(gez.;) ADLER - RUDEL Dr. H. THAMER 

Jerusalem, 20. 6. 1960, 


LEO BAECK INSTITUTE, Inc. 

New York 1 

Gerne nehmen wir -die Gelegenheit Ihnen, dem Gründer und 
Herausgeber der Ze.tschriil DAS ECHO, zum 10. Jahrestag seines 
Erscheinens unsere herzlichsten Glückwünsche zu übermitteln. 

Wir sind überzeugt davon, dass DAS ECHO in Suedomerika 
einen wichtigen Beitrag zu der gegenseitigen Verbindung der aus 
dem deutsch-sprachigen MitteLEuropa nach dort eingewandei- 
ten Juden leistet. 

Wir wünschen dem ECHO, seinem Herausgeber und Verle¬ 
ger, seinen Mitarbeftern und Lesern für die kommenden Johre 
alles Gute! 

Mit verbindlichen Empfehlungen 

LEO BAECK INSTITUTE, ütic. 

(gez.:) Arnold Scheenenberg. 
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Sosben 'erfahre ich. dass DAS ECHO in Kurzem sein 10. 
lubilaeum feiern kann. Gestatten Sie mir, dass auch ich im Kreise 
Ihrer Gralulanten dabei bin und Ihnen recht herzlich danke, für 
Ihre bisherige redaktionelle Arbeit. Ohne falsches journalistisches 
Pathos decken Sie die Wunden unserer Zeit auf, stets ehrlich, stets 
aufrichtig, niemals kokettierend auf billige Popularitaet! 

Das Echo'* ist schon laengst kein bolivianisches Blatt mehr, 
es gehoert heute zu der guten Presse in der Welt und ist besond¬ 
ers innerhalb der Presse des deutschprachigen liberalen Juden¬ 
tums, nicht mehr wegzudenken. 

Marschieren Sie weiter den bisherigen Weg • dieser Weg 
ist ein wenig schwierig, aber er ist der Richtige! 

Hamburg 13,* 28. Juni I960. 

Mit besten Grüssen Ihr 

Emst Paul Hortung. 


Ich las von Ihrem 10 Jubilaeum und will ich auch dazu 
beilragen Ich las zuerst dos “Echo" zum Studium der deutschen 
Sprache. Spoeter aber las ich auch ernst die Artikel in Ihrem 
schoonen Blatt, fch konnte daraus erfahren die Freuden und 
Leiden Ihres Volkes und auch ueber Israel. Auch ueber Deutsch¬ 
land lernte ich durch, das “Echo*' vieles kennen. 

Ihr Blatt ist v.hrklich lehreich und lese es immer sehr gern. 
Ich habe auch bolivianische Bekannte die gern Ihr Blatt lesen 
und daraus lernen- 

Ic^ gratuliere Ihnen und grüsse bestens 

Ixx Paz, 20. luni I960. 

Adridn Rivas G. 


DAS ECHO, mutig geführt von Ihnen, vollendet in kurzer 
Zeit seine lOjaehrige Laufbahn als deutschsprachiges Blatt in Bo¬ 
livien. Es hat in dieser Zeit immer die jüdischen Interessen tapfer 
vertreten. 

Ich, als Leser seit Gründung Ihres Blattes, habe stets aner¬ 
kannt, wie Sie für Wahrheit und Recht gekaempft haben, sicher¬ 
lich oft angefeindel — aber unverdrossen gingen Sie weiter Ihren 
Weg mit dem ECHO und haben nur 10 Jahre mit ihm geschafft. 

Ich spreche Ihnen zu diesem Jubilaeum, zugleich im Na¬ 
men meiner Familie und der vielen Ihrer Freunde, die Sie hier 
in Sao Paulo haben, die herzlichsten Wünsche aus, hoffend, dass 
Sie noch recht viele Jahre DAS ECHO weiter unabhaengig, kri¬ 
tisch und idealistisch weiterKihren kcennen. 

Ihnen und Ihrer Gattin weiterhin alles Gute und sehr herz¬ 
liche Grüsse 

von Familie 
Max Berkowitz 

Sao Paulo / Brasil, 18. Juni I960- 

Anlaesslich des bevorstehenden zehnten Geburtstages der 
von Ihnen redigierten Zeitschrift DAS ECHO, die in hervorragen¬ 
der Weise jüdischen Interessen dient, habe ich die Ehre, Ihnen 
meine besten Glueckwuensche zu uebersenden. 

Das nun bald erreichte Dezenium ist gewiss ein wichtiger 
Meilenstein im Leben einer Zeitschrift, die aus eigener Kraft ihre 
Spalten dem Kampfe um die Rechte unserer jüdischen Mitbürger 
im besonderen und fuer das Judentum im allgemeinen gewidmet 
hat. Waehrend dieses 10-jaehrigen Lebens Ihrer Zeitschrift waren 
so manche Hindernisse zu nehmen, die Sie als Streiter fuer Recht 
und Wahrheit in beispielhafter Weise genommen haben. 

Fuer diese von grossem Idealismus zeugende Leistungen 
(•spreche ich Ihnen, lieber Herr Dr. Stargcrrdt, meine gefühlte Aner¬ 
kennung aus mit dem Wunsche, dass '‘unser Echo" auch waehr¬ 
end der naechsten zehn Jahre den beschrittenen Weg fortsetzt zu 
unser Aller Nutzen und Frommen 

Nochmals Masel und Broche sowie die allerbesten Grüsse 
von Ihrem freundschaftlich ergebenen 

(ges/-) Ing, Ralael Jachzel« 

Sucre, 11. Juni 1960. 


Aus Ihrer Ankündingung entnahm ich, dass "Das Echo" nun 
= 10 Jafue alt wurde. 1 

Seit 6 Jahren lese ich Ihr Blatt und immer wie am ersten 
Tag freue ich mich auf das Erscheinen der bolivianischen Zeit¬ 
schrift in deutscher Sprache t 

Ich kenne und lese eine ganze Menge fremdsprachiger Zeij- 
ungen hier in Argentinien — aber “Das Echo" nimmt eine Sonder¬ 
klasse ein! ! 

Was "Das Echo" so lesenswert macht, ist die Klarheit seiner 
Sprache, der sittliche Mut seines Herausgebers, sich rücksichts¬ 
los fuer Idectle einzusetzen. Trotz vieler technischer Maeng^l be¬ 
sitzt "Das Echo" ein Format, durch welches diese Zeitschrift sicher 
zu den besten gehoert. 

Wichtiger aber ist, dass mir als Christ und Demokrat, dieses 
Blatt AufschlOss gibt ueber die juedische Lage und über die Ent¬ 
wicklung des Staates Israel. Mein Exemplar wandert in viele 
Haende und überall wirbt es fuer Verstaendnis dem Judentum 
und Israel gegenueber — allein diese Tatsache macht “Das Echo" 
ueberaus wichtig. 

Zu Ihrem 10. Zeitungsjubilaeum gratuliere ich Ihnen, ver¬ 
ehrter Herr Dr. Stccrgardt, und wuensche Ihnen und Ihrer orossen 
Lesergemeinde, dass noch viele Jahrzehnte Ihr grossartiges Blatt 
erscheinen moege! 

Buenos Aires, 23. Juni I960* 

Herzlichst Ihr treuer Abonnent 
^ prich Borhofer 


Es ist mir eine ganz besondere Freude, der Halbmonats- 
schirfl DAS ECHO anlaesslich ihres 10. Geburtstages meinen herz¬ 
lichsten Glückwunsch auszusprechen. 

Ich bin seit der 1. Nummer dieses Blattes dessen treuer Ixjser 
und gerade weil ich auf dem Lande, weit entfernt von der Stadt 
lebe, schaetze ich die Objetivitaet dieser Zeitschrift, welche aber 
stets für Recht, Wahrheit und Menschlichkeit unerschrocken eintritt. 

Mit recht herzlichem Gruss 

Miguel Koritschan 
Camargo-Cinti (Bolivia). 17. 6, 60. 


Man sieht das Leben nicht vor Zeitungen, koennte inan 
ausrufen. Sehr viele von den Presseprodukten sind reine Ge- 
schaeftsunternehmen, deren einziges Ideal es ist, viel mit der Zeit¬ 
ung zu verdienen. 

Etwas ganz anderes ist es mit dem “Echo" aus Bolivien! Hier 
wurde eine Zeitung gemacht, die Charakter besitzt, die den Kampf 
.nicht scheut, konsequent pazifistisch und sozialistisch wirkt. Die 
Leitartikel von Ludwig K. Storgardt sind fast ausnahihelos ausge¬ 
zeichnet und offenbart der Autor ein ausserordentliches politisches 
Fingerspitzengefühl. 

Dieses Blatt erscheint nun seit zehn Jahren, wirklich ein 
Anlass, dieses Jubilaeums zu gedenken! Ich kann mir denken, dass 
Sie, verehrter Herr Dr. Stargordt .es nicht immer leicht haben sich 
mit Ihrem grossen Format in Ihrer kleinen (und sicher auch klein¬ 
formatigen, wie ich aus Echo-Artikeln ersah) jüdischen Gemein¬ 
schaft in Bolivien sich durchzusetzen. Aber ich glaube sicher, dass 
es genug Menschen auch in Ihrem Lande geben wird, die Ihre edle 
Arbeit hoch zu schaetzen wissen* Sie v/issen ja selbst, dass kaum 
die Mitwelt dem Journalisten Kraenze flicht, aber Sie duerfen den¬ 
noch wissen, dass Ihr Blatt, wenn auch oft scharf, dennoch erfreu¬ 
lich, aufbauend und wegweisend ist. 

Ich freue mich stets auf '’Das Echo", hoffentlich kann ich 
mich noch viele, viele Jahre mit “Storgardts Echo" aus Bolivien 
erfreuen! 

Cape Town, South Afrika, 30. Juni 1960. 

In Verehrung Ihr 

Dr. Karl Lewin. 

Als aufrichtiger Echo-Freund und freudiger Mitorbeitei: gra¬ 
tuliere ich herzlichst unserm mutigen Redakteur Dr .Stordordt, zum 
10-jcrehrigen Jubilaeum und wünsche, dass manche Organisation 
sowie deren Praesidenten endlich mal begreifen moeaen, doss 
wir berechtigt stolz sein koennen auf unser ECHO, wel¬ 
ches unparteiisch und offen mit seiner Meinung voll und ganz 
die Interessen unseres Yischuvs vertritt, und daher auch voll und 
ganz die Sympathien aller-verdient. 

Zehn Jahre, in Bolivien eine deutsch-sprachige jüdische Zeit¬ 
ung herauszugeben — ist eine konstruktive Leistung sondergleichen! 

‘'Max Jungstein 

Codiabamba, 21-6-60. 
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JUEDISCHE GEMEINDE ZU BERLIN 

\ 

^ Die Berliner jüdische Gemeinde als grcesste innerhalb des 
heutigen Deutschlands begrüsst in jeder Weise publizistische Ini¬ 
tiativen der jüdischen Welt auch ausserhalb Europas. 

Wir freuen uns, dass die deutsch-jüdische Zeitschrift DAS 
ECHO ihren zehnten Geburtstag feiern kann. Wir sind uns be¬ 
wusst, dass die Laender Mittel- und Suedamerikqs gerade waehr- 
end der schweren Zeit der Verfolgung in Europa wichtige Ret¬ 
tungsstationen des jüdischen Exils gewesen sind und fühlen uns 
nach wie vor mit der jüdischen Initiative dieser Laender verbunden. 

Zu Ihrer Festriummer "10 lahre im Kampf für Wahrheit und 
Recht'" v/ünschen wir Ihnen herzlichst alles Gute auch für die 
kommenden Jahre,, da wir uns im Kampf für Wahrheit und Recht 
engstens verbunden fühlen. . 

- Mit besten Empfehlungen und Grüsseh 

Berlin W 15, 23. Juni 1960 jUEDiSCHE GEMEINDE ZU BERLRT 

(gez.:) HEINZ GAUNSKI. 


WORLD UNION OF JEWISH JOURNALISTS / London 

DAS ECHO, ein Mitglied der Familie der jüdischen Presse, 
ist eine Brücke der Leser in Bolivien mit den Lesern in aller Welt. 
IJire Zeitung, lieber Dr. Stargardt, Ist eine geistige Waffe zur 
Staerkung und zum Schutze des Judentums. Sie als Herausgeber 
und Redakteur erfüllen eine sehr wichtige .Aufgabe und helfen 
die Einheit des jüdischen Volkes zu erhalten. 

Eine jüdische Familie ohne eine jüdische Zeitung ist eine 
Gefahr, vom jüdischen Volk abgeschnitten'zu werden. Ich hoffe, 
dass Ihre Zeitung ijnmer mehr Leser haben wird und dass Sie 
weiter Ihre noble Arbeit zum Wehle der jüdischen’ Gemeinde in 
Bolivien fersetzen werden. 

Es wünscht Ihnen und Ihren Lesern alles Schoene und Gute, 

Ihr 

London W 1. 9/Juni/1960. (gez.;) JOSEF FRAENKEL 


KEREN KAYEMEN LEISRAEL / Jerusalem 

Sehr geehrter Herr Dr. Stargardt, 

ich habe mit grosser Freude davon Kenntnis genommen, dass DAS 
ECHO nunmehr sein zehntes Lebensjahr erreicht hat und das ist 
schon allein angesichts der Schwierigkeiten, die das Leben jeder 
unobhaengigen Zeitung bedroht, eine Leistung! Aber darüber 
hinaus haben Sie es verstanden, Ihrem Blatt Gewicht und Gesicht 
zu geben, indem Sie unerschrocken zu den Fragen unserer Zeit 
Stellung nehmen. 

Viel Glück und Erfolg für das zweite Jahrzehnt! 

Mit herzlichem Schalom 
_ lerusdlem, 6th June, 1960 (gez.:) Dr. H FREEDEN 

■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■nmninmiinmiMi 

RHEUMOTERM 

S c li u t z 
aus feinster Wolle 
für die Knie! 

(Deutsches Werterzeugnis) 

Hermann Berg 

0 r t li o p a e d e 
Laiidaeta 48. - Casilla 1270 


GESELLSCHAFT FUER CIIRISTLICH-JUEDISCHE 
ZUSAMMENARBEIT E. V. IN HAMBURG 

Ihre Zeitschrift DAS ECHO haben wir seit vielen Jahren mit 
besonderer Aufmerksamkeit gelesen und-sind von der Wichtigkeit 
dieser Publikation überzeugt Insbesondere mcechtsn v/ir Ihaen, 
da Sie nun auf ein Jahrzehnt wirkungsvoller Taetigkeit im Kampf 
für Wahrheit und Recht zurückblicken, unsere besten Wünsche 
übermitteln und für Sie eine Zukunft fruchtbarer Arbeit erhoffen. 

Mit freundlichem Gruss und in Verbundenheit 
der Gesinnung 

Ihre 

Gesellschaft iür cMristlich-jüdische Zusammer.aibeil e.V. 
(gez.:) Prof. Dr. Kraus, Vorsitzender 


AMERICAN JOINT DISTRIBUTION COMMITTEE 
FOR SOUTH AMERICA 

Aus Anlass des 10-jaebrigen Jubilaeums der Zeitschrift DAS 
ECJHO wuenschen wir Ihnen v/eiterhin recht viel Glück in Ihrer 
publizistischen Taetigkeit und hoffen, dass auch v/eiterhin Ihre 
Zeitschrift den bisher genabten Erfolg habep moege! Wir begrüssen 
Sie mit den besten Wünschen für die- Zukunft, 


Buenos Airss, 24. Juni I960. 


mit vorzüglicher Hochacbtnng 
(gez.:) HARRY LF^y 


ZIONISTISCHE ORGANISATION IN DEUTSCHLAND 

Werter Herr Dr. Stargardt, • 

erlauben Sie uns. Sie zu dem 10-jaehrigeh Bestehen der Zeitung 
DAS ECHO beglückvrunsGhen zu dürfen. Die Schv/ieriokeiten der 
Existenz einer Zeitung, besonders wenn sie in der zionistischen 
Richtung und zudem in deutscher Sprache in Bolivien erscheint, 
sind uns bekannt. Gerade deshalb dürfen wir Ihnen hiermit un¬ 
sere vollste Anerkennung aussprechen.. 

Eine jede Zeitung, die dem Judentum und im sDezieÜen den 
Interessen Israels dient, ist onerkennensv.-ert, und DAS ECHO, dds 
von Ihnen, sehr geehrter Herr Dr. Stargardt, redigiert und he¬ 
rausgegeben wird, steht voll und ganz im Dienste dieser Interessen 
und ist daher ganz besonders lobensvrert. 

Wir grüssen Sie und die Leser Ihrer Zeitung 
mit herzlichem Schalom 

ZIONISTISCHE ORGANISATION IN DEUTSCHLAND 
Generalsekretariat 

Frankfurt a.Main, 21.6.1960 (aez ) E Elrov 


SCHUTZ 

aus feinster Wolle 
für Leber, Galle und Nieren 
(Deutsches Werterzeugnis) 

Hermann Berg 

Orthopaede 
Landacta 48. - Qasilla 1270 




























































Im Vertrauen, Heber Leser.. 


Der M?nsch lebt nicht vom Brot 
allein, der Künstler nicht allein vom 
Beifall und der Zeitungsmann nicht 
allein vom Zeitungsverkauf. Das A 
und O im Zeitungsfach ist der Anzei¬ 
genteil, Die Anzeige ist das Blut, wel¬ 
ches Verlag und Redaktion brauchen 
um lebenstrisch zu bleiben. 

Denn nur die Anzeige ist die 
Finnahmequelle eines Blattes. 

In iier Echo-Perspektive gesehen, 
sieht das Echo-Oeschaeft so aus: Der 
Druck eines 8-seiiigen Exemplarcs ko¬ 
stet genau Bs. 1000.—, hierzu kommen 
aflgemeine Spesen in Hoehe von 25^. 
sodass I Exemplar'Bs. 1250.— kostet. 
Soweit das Blatt ausgetragen wird, 
erhaelt der Verkaeufer pro Exemplar 
bei dem Verkaufspreis von Bs. 500.— 
die Provision von Bs. 250.—. soda.ss 
der Verlag bei jedem durch Austraeger 
verkauften Exemplar Bs. 1000.— zu¬ 
setzt. Sehen Sie das ist ein Cie- 
schacft! 

Doch der Verkauf ist nicht so 
wichtig. Wichtig ist die Zirkulation, 
die in erster Linie durch die Abonos 
gesichert ist, denn die Zirkulation muss 
munter kreisen, um den Inserenten die 
Gewaehr dafür zu bieten, dass sein 
Inserat auch wirklich gelesen wird. 

Und Echo-Inserate werdet^ wirklich 
und genau gelesen, wie exakte Unter¬ 
suchungen ergaben und wie wir durch 
unsere treuen Inserenten erfahren 
konnten. 

Unser Blatt ist besonders stolz dar¬ 
auf. dass es eine grosse Reihe von In¬ 
serenten besitzt, die jahraus, jahrein 
im “Echo” staendig inserieren, teils 
aus Sympathf«, teils aus geschaelt- 
lichen Erwaegungen. Spitzeninserenten 
sind die “Incatur”, die in 228 Num¬ 
mern 213 Anzeigen brachte; Hotel 
Neumann erschien 209, Heladeria Bie¬ 
ber erschien 202 und Optica Optalvis 
erschien rund 200 man in 228 Ausga¬ 
ben des “Echo”. Weiterhin gibt es 
mehr als 30 Firmen, in La Paz und 
Cochabamba die seit vielen Jahren 
staendig im "Echo*' inserieren. Diese 
Anzeigen bilden das finanzielle Rück¬ 
grat des “Echo“. 

Wenn wir gerade von internen 
Echo-.Angelegenheiten sprechen, so 
wollen wir auch unsere Leser dar¬ 
über informieren. 3ass “Das Echo*' 
mehr in das Ausland versendet wird, 
als jede andere bolivianische Zeitsch¬ 
rift und dadurch wirklich eine Visiten¬ 
karte des Jischuv Bolivien in der Welt 
ist: aber auch viele bolivianische Per- 
soenlichkeiten wissen diese grosse Zir¬ 
kulation des “Echo” zu schaetzen, da 


sie dadurch eine gute Werbung fuer 
Bolivien erwarten. 

Ja, man erwartet viel vom “Echo” 
- manchesmal soviel .dass es eine 
recht komische Seite aufzeigt. Kürz¬ 
lich erhielten wir folgenden Brief :“Als 
alte Abonnentin Ihres Blattes bitte ich 
Sie mir Auskunft zu geben, was ich 
ansteflen soll, da mein Mann mich 
ploetzlich und in sehr' unanstaendig^T 
Form verlassen hat. Bei Ihren guten 
Beziehungen, werden Sic mir sicher 
einen guten Rat geben koennen” Tra- 
gikomoedic.. 

Was uns Freude macht, ist der 
vielfache Kontakt mit uns fremden 
xMenschen im Ausland. Da schreiben 
uns Kinder aus Deutschland, aus Fran¬ 
kreich und Holland nach bolivianischen 
Briefmarken, da erfahren wir durch 
einen Lehrer aus München, dass dort 
“Das Echo” in seiner Schule im 


.Anschauungsunterricht gute' Dienste 
leistet, da bittet uns ein philosemi- 
tischer Praelat aus Paraguay um Ma¬ 
terial für ein von ihm zu schreiben¬ 
des Buch über die Juedische Mytholo¬ 
gie, ein anderer wendet sich ver¬ 
trauensvoll an “Das Echo”, ihm als 
deutschen Handwerker eine Stellung 
in Bolivien zu beschaffen. 

Oft wundem wir uns selbst dani* 
ber, wie weit unser “Echo” schallt. 
Aus aller Herren Laender, von 
Menschen aller Rassen und Religionen 
erhalten wir Post, die uns ehrt durch 
das entgegen gebrachte Vertrauen, die 
uns aber oft sehr viel Zeit abfordert, 
da wir moeglichst gewissenhaft Infor¬ 
mationen geben und Wünsche erfüllen 
wollen. 

Aber nicht immer sind die Briefe, 
die wir erhalten freundlich,, man 
chesmal sind sie gegenteilig, sie sind 
feindlich und aggressiv. Besonders in 


letzter Zeit erhielten wir antisemitische 
Schreiben aus Bolivien, in einer ersch¬ 
reckend verrohten Sprache, in der sie 
furchtbare Drohungen gegen unsern 
Herausgeber ausdrückten. 

So wechselt bei uns Licht und 
Schatten in bunter Folge, die uns ak¬ 
tiv und lebendig haelt, immer im 
Bestreben, unserm verantwortimg- 
svollen W'erk nach bestem Koennen zu 
dienen und das uns zahlreich entge¬ 
gengebrachte Vertrauen zu recht- 
fertigen. 

Es ist uns eine besondere Freude, 
am heutigen Zehn-Jahrestag des 
“Echo” festzusteUen, dass unsere Be¬ 
ziehungen zu den Lesern ausgezeich¬ 
nete sind und dass unser kleirtes Blalt 
eine grosse Resonanz besitzt, eine bc- 
fnichtende Wechselwirkung au^oest* 
die den jüdischen und demokratische» 
Interessen dient, denen wir uns versch¬ 
rieben haben. 


HERCULES 

; HSCHER ■ GOLDMANN ■ RO RO ; 

' Ä 

DAS FAHRRAD VON WELTRUF! 

^ * 

\ Eine komplete Auswahl deutscher < 

Wer ein gediegenes Fahrrad wünscht- 

^ * 4 

waehlt HERCULES! 

► TASCHENBUECHER ‘ 

Alleinvertrieb für Bolivien: 

^ ^4 

^ im Alleinvertrieb für Bolivien: ^ 

HAPP & Cia. 

\ LOS AMIGOS DEL LIBRO 1 

Cochabamba, Ayacucho 145 

► Cochabamba, Peru esq. Espona. * 

und La Paz, Edif. Iglesias. 






TELEFUNKEN 


UNERREICHT 
in 

RADIOS UND 
TONBANDGERAETEN 
Die Marke des WcHvertraucns! 
Vorführung und Verkauf: 

MET AL Ltda. 

PLAZA VENEZUELA 36 — LA PAZ — CASILLA 484 
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teilt allen ihren bolivianischen Freunden mit, dass die ausser- 
oSentlichen Erfolge auf dem Gebiete der LEBENSVERSI¬ 
CHERUNG sie v^eranlasste, mit ihrer groessten Schvvester- 
gesellschaft ■ 




jetzt auch in Bolivien saemtliche allgemeinen Versicherungs¬ 
policen auszustellen. 

Generalvertreter für beide Gesellschaften, wie bisher 

La Paz / Calle Petosi 1230 / Telefonos 5623 - 5712 / Casilla 1724 

VERTRETER IM INTERIOR: ■ 

Cochabamba / Elsteban Arze 65 / Telefon 4680 / Casil^ 1659 9 

Santa Cruz / Suarez de Figueroa 232 / Telef. 215 / Casilla 139 . 

ausserdem Agencias in Oruro - Potosi - Sucre - Tarija - Beni. ■ 


Hotel 

NEUMÄNN 

Loayza 442 — Casilla 191 
Telefon 5445 

DAS BEVORZUGTE HOTEL 
IM STADT-ZENTRUM 
VON LA PAZ 
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Confiteria 

BIEBER 


► 

► 

► 

► 

► 


Av. 20 de Octubre ► 
ERSTKLASSIG \ 

in Kaffe - Kuchen und Eds ^ 

ERSTKLASSIG ► 

Ak Speise • Restaurant, ► 
4 in Mittag - und Abend Biseal ► 

»•★**★★****★★*******>» ♦^’ 

I KAUFE 

-K 


‘^BRIEFMARKEN” 


in jeder Menge 
zu hoeichsten 
Preisen! 

S . C A H N 

Casilla 384 
COCHABAMBA 











































Glueckwuensche an DAS ECHO aus aller Welt 



Das deutsch-jüdische Weltblatt AUFBAU, New York 23: ^ 

Verlag und Redaktion des "Aufbau'', Nev/ York, senden hier¬ 
mit dem "Echo" ihre herzdichsten Glueckuensche zum zehnjaehri- 
gen Jubilaeum. 

"Echo" hot sich in diesen schv/eren Jahren als ein festes 
Bollwerk fuer die Ideen des Judentums in der Welt, die Freiheit 
Israels und die Bewahrung der Demkratie erwiesen. 

Mit Mut und bewundernswerter Konsequenz hot "Echo" unter 
der vortrefflichen Leitung seines Chefredokteuers, Dr. Ludwig K. 
Stcorgordt, bewiesen, dass joumalische Faehigkeit und politischer 
Charakter imstande sind, auch auf den Aussenp>osten jüdischen 
Lebens die Verbindung mit Welt und Judentum geistig in schoep- 
Jerische Weise aufrecht zu erhalten. "Echo" ist es gelungen, seine 
Leser im Rahmen der jüdischen Interessen und Ideale als produk¬ 
tive Mitglieder unserer Gesellschaft zu foerdern und die Wech- 
■seiWirkung zwischen allen Zentren jüdischen Lebens lebendig zu 
gestalten. 

Unsere besten VN/’ünsche und Gedanken v/erden "Echo" in 
seinem zv/eiten Jahrzehnt begleiten. 


:5. Juli 1960. 


(gez.:) MANFRED GEORGE 
Editor 


ALLGEMEINE Wochenzeitung der Juden in Deutsch¬ 
land / Düsseldorf: 

Sehr verehrter Herr Dr. Storgordt: 

Nun feiert Ihr ECHO den 10. Geburtstag! 

Zu seinem 5. Geburtstag sandte ich Ihnen meine Glück¬ 
wünsche und gab meiner Bev/underung darüber Ausdruck, wie 
mutig Sie dieses "Echo" führen und redigieren. 

Deutschsprachige jüdische Zeitungen werden in der Welt immer 
^seltener; sie sind aber notwendig. 

Meine Bewunderung hat in den letzten fünf Jahren noch eine 
Steigerung erfahren, nachdem ich von vielen L^ern des "Echo" 
gehoert habe, dass Sie nicht nur der Direktor und Verleger, sond¬ 
ern auch der Scliriftieiter, Umbruchredakteur, Korrekturleser, und 
sogar der Aquisiteur und Korrespondent dieser schoenen, nct- 
■vtendigen Zeitschrift sind. 

Leider habe ich auf meiner Südamerikareise im Jahre 19S7 
Bolivien auslassen müssen, weil die Stropozien in den andern 
Ixiendern meinen Gesundheitszustand zu sehr angegriffen hoben, 
ich würde mich freuen wenn ich zu Ihnen kommen koeiihte, um 
"dort mit Ihnen und unseren Freunden die Gespraeche zu führen, 
'die ich in Brasilien, Uruguay und Argentinien führen konnte, und 
•die letzten Endes zu einem guten Ergebnis kamen. 

Wir sitzen in einem, Boot, wir Juden und alle demokratisch 
•denkenden Menschen. Es sind von uns grosse Aufgaben zu be- 
waeltigen und dazu gehoert, dass jeder Einzelne sich seiner Auf¬ 
gabe ^wusst ist. 

Sie haben es bewiesen! 

Nehmen Sie meinen herzlichen Glückwunsch zu dem 10. 
Geburtstag Ihrer Zeitschrift entgegen und übermitteln Sie an alle 
Ihre Leser meine herzlichen Grüsse mit dem Ausdruck der Ver- 
I^undenheit, die ich für alle, besonders die aus Deutschland aus- 
gewanderten Juden, ausspreche. 

Herzlichst Ihr 
(gez.:) KARL MARX 

Herausgeber der "Allgemeinen Wochenzeitung 
der Juden in Deutschland. 


JEDIOTH CHADASHOTH (Neuste Nachrichten) / 
Tel Aviv 

Ich beglückv/ünsche Sie zu Ihrem Jubilaeum. Ich kann mir 
recht gut vorstellen, mit welchen Schv/ierigkeiten die Herausgabe 
einer zionistischen Zeitschrift in deutscher Sprache in Bolivien ver¬ 
bunden ist. Durchzuhalten, den Mut nicht zu verlieren, allen Wi¬ 
drigkeiten redaktioneller, organisatorischer und technischer Natur 
zu trotzen und eine Zeitung herauszugeben, die sich eines wach¬ 
senden Leserkreises und immer staerkere Anerkennung erfreut, ist 
keine geringe Leistung. 

Einem Juden wünscht man anlaesslich seines Geburtstages: 
ad me we'esrim - bis 120! 

Ich glaube, Sie würden sich zunaechst einmal begnügen mit 
dem Wunsche "Bis zum ersten Vierteljahrhundert!" - und dann 
sprechen wir und wieder.. 

Mit kollegialem Gruss 

23. Juni 1960. (gez.:) Dr. L LILIENFELD 

Editor Jedioth Chadashoth. 


LA SEMANA ISRAELITA (Jüdische Wochenschau) / 
Buenos Aires. 

Sehr geehrter Herr Dr. Storgordt, 
zu Ihrem lOjaehrigem Jubilaeum übersenden wir Ihnen unsere 
herzlichsten Wünsche. | 

Mit grossem Interesse lesen wir Ihre Zeitschrift, die sich durch 
ihre zionistische Linie auszeichnet, und die sich in den letzten 
Jahren ganz ausserordentlich entwickelt hat. 

Die Bedeutung der jüdischen Presse in den Laendem Südcf- 
merikas ist v/ahrscheinlich immer noch nicht allen unsem jüdi- 
^hen Mitbürgern bev/usst, die erst dann sich selbst Klarheit dar¬ 
über geben, wenn irgendwelche allgemeine Schwierigkeiten für 
die Juden auftreten. 

Jedenfalls haben Sie auch durch Ihren persoenlichen Ein- 
s<^z ein beredetes Zeugnis dafür abgelegt, v^'elche Aufgabe der 
.füdischen Presse sowohl in politischer wie in kultureller Bezie¬ 
hung zukommt. Dafür gebührt Ihnen Dank und Anerkennung, 
besonders in den Kreisen Ihrer KoHegen. 

Ich begrüsse Sie herzlichst mit 


Schalom! 

(gez.:) Dr. HARDl SWARSENSKY 


DAS NELIE ISRAEL, Zeitschrift für Politik, Kultur 
und Wirtschaft / Zürich. 

Sehr geehrter Herr Dr. Storgordt, 
zum zehnjaehrigen Bestehen Ihrer Zeitschrift DAS ECHO gratu¬ 
liere ich Ihnen sehr herzlich. 

Wer Uebung in der Lektüre von Zeitungen und Zeitschriften 
hat, erkennt aus den ersten Bück dass DAS ECHO frei ist von 
Fesseln welche so vielen Druckerzeugnissen die freie Stellungs- 
nähme zu den Menschen und Ereignissen erschweren und welche 
die Lektüre langweilig und oft zur Qual werden lassen. 

Dem Echo , dessen Inhalt den Stempel der geistigen Kon¬ 
zeption seines Herausgebers traegt, merkt man cm, dass es vom 
Verantwortungsbewusstsein eines überzeugten Juden getragen 
wird, welcher seinen ILesern Sto^ zum Nachdenken zu geben 
bemüht ist. 

Die Welt, von welcher die gegenwaertig lebenden Juden 
ein Teil sind, ist wie selten zuvor in solchem Umfang, gewoehnL 
den Auffassungen der politischen Führer zu .folgen, welche - je 
nachdem auf wessen Seite man steht - ganz akzeptiert oder ganz 
^gelehnt werden. Da scheint es mir von ausschlaggebender Be¬ 
deutung, dass die Zeitungsschreiber den eigenen Kopf zum Nach¬ 
denken verwenden und eine Meinung zum Ausdruck bringen, wel¬ 
che den Leser auf weckt, statt ihn einzuschlaefern. 

DAS ECHO erfüllt in diesem Sinn eine wichtige Funktion in 
den Kreisen, die zu seinen Lesern gehoeren. 

Das Sie, v/eit ab von den jüdisch politischen und zionis- 
tischen Zentren, zum Teil in einer Sprache, welche nicht die Spra¬ 
che Ihres Lmdes ist, bisher zehn Jahre lang, allen Schwierigkeiten 
zum Trotz, Bestand haben, ist für alle, welche Ihre diesbezüglichen 
u ermessen koennen, grosser Anerkennung wert und ich 

hoffe Sie geniessen die Unterstützung aller Einsichtigen, 
ich ^s ^hrWünschen für die weiteren Jahrzehnte, gruese 

8- I960- Redaktor "Das Neue Israel" 


14. Juni 1960.^ 
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‘DAS ECHO” 


15. Juli 1960. 
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NlJMiMER 205: 

Editorial: Neue Fundamente, 
Echo-Korrespondcnte melden 
Lieber Jaime Laredo 
Briefe an den Herausgeber 
Ludwig: Die ewige Rassenfrage 
Lagro: Literatur-Echo 
Stargardt: Menschen ini Licht 
Herrn. Hesse: Über den Antisemitismus 
Fritz Kief: Zionismus als ProbIcMti 
Lokal-Nachrichten 
Die medizinische Welt 

NUAIMER 206; 

Editorial: Internationales Panorama 
Blick in die Zeit 
Stargardt: Die menschliche Psyche 
Lagro: Literatur-Echo 
Ludwig: Menschen in Licht 
Die ‘‘Kammespi^le*' in Santiago 
Der Jüdische Weltkongress tagt - 
Leeftwich: Polen - Heute 
jüdischer Jugend-W'^eltkongress 
Es fiel uns auf... 

Unter uns (X\’: Ferientage) 

Lokalnachrichten 

Feuilleton 

NUMMER 207: 

Editorial: Nasser und die UNO 
Informaciones 
Bück in die Zeit 
Gefahren in Deutschland 
Germania Juüaica 

20 Jahre jüdisches Leben in Bolivien 
Briefe an den Herausgeber 
Technik und Wissen 


I NUMAIER 213: 

[ Editorial: Von Gipfel zu Gipfel 
Goldschmidt: Das jüd. Verhneltnis 
j zu Deurschiand 

’ Stargardt: Das Judentum von Morgen 
Das Echo meldet 
Seite der Jugend 
Ih’e Zehn Gebote im Film 
Am Rande 

Die medizinische Welt 

Schalom Ben-Chorin: Welt in Weiss 

NUAIAIER 214; 

Editorial: Pekink vs. Moskau 
Eytan: Der Mord in der arabischen 
Polirik 

Freeden; Hitler und seine Opfer 
Die Bibel als Reiseführer 
Ludwig: Schattenseiten 
Das Auto - eine amerik. Tragoedie 
Deutsc he Geschichte it« neuer Sicht 
Lagro: Literatur - Echo 
Kishon: Das ist Israel! 

Der Niedergang der jiddischen Presse 
Technik und Wissen 
Aus dem Jischuv 
IFeuilleion 

NUAUIER 215: 

Editbrial: Der Kampf des Don Quichotte 
Los Judios y el Vaticano 
1 Informaciones 
KKL-Nachrichten 
I Strukturwandel in Israel 

Halle: Argentinien wirbt um Vertrauen 
Ben Gurion und die Deutschen 
Thema: Antisemitismus 


X. ECHO-JAHRGANG - KOMPLETT! 

Sehr viele unserer Leser sammeln die einzelnen 
Nummern um am Jahrgangsendc ein komplettes Zeit¬ 
ungswerk vorliegen zu haben. Bitte prüfen Sie welche 
Nummern Ihnen fehlen, geben Sie uns bitte diese auf und 
wir senden Ihnen diese umgehend - gegen Bs. 500 je 
Nummer - zu; 

' Wuenschen Sie den kompletten Jahrgang geliefert, 
so steht Ihnen dieser gegen Zahlung von Bs. 12.000 zur 
Verfügung. 

DAS ECHO — Harrison 3 — Fono 6080 — Casilla 2217. 


NUMMER 208: 

Editorial: Alter Herr - was nun? 
Blick in die Zeit 
Jüdisch-religioese Erneuerung? 
Schoepfungstheorie 
jüdische und deutsche Kultur 
Ultra- Orthodoxe beherrschen Israel 
Das kleine Echo-Magazin 
Ludwig: Menschen im Licht 
Lokalnachrichten - Personalia 


NUAIMER 209: 


Editorial: Ideen und Ideale 
5 Minuten Weltgeschichte 
Stargardt: Die Hand am Schalter 
Lagro: Das ist Kanaan 
Sonderseiten: 

20 Jahre Comunidad Israefita, La Paz 
Die Bibel als Schundliteratur 
Die Geschichte der Anne Frank 
Lokalnachrichtcn 


NUAIAIER 210 - 211: 


Kaiser-BKith: Wenn Du zurückblickst 
Theater in Israel 

Fraenkel: Von dem Wert der jüd. 
Presse 

Unter uns, (XVI: Wir und die Politik) 
Feuilleton 

NUMAIER 216: 

Editorial: Per aspera ad astra! 

Aloaiis Zur Jeschuossi 
1 atsachen - die uns angehen 
Ludwig: Gefahr für Israel 
Praesidente Ben Zwd - 75 Jahre 
Es fiel uns auf... 

Jaime Laredo im Konzertleben 
Chanukka und das Tagebuch der 
Anne Frank 

.Neter: Freude mit Tieren 
Ben-Gavriel: Traktat über die 
Briefniarken-Kultur 
Aus der Gemeinschaft 
Feuilleton 

NUAIAIER 217: 


Rosch Haschanah-Aiisgabe 5720 
(24 Seiten) 


NUMAIER 212: 

Editorial; Zu neuen Ufern?... 
Informaciones 

Wlrtschaftsprobleme in Israel 
Halle: Unruhiges Buenos Aires 
Judentum in Deutschland 
KaJender: Das Jüdische Jahr 5720 
Ludwig: Abschied 
Paul Hirsch: Erziehungsfragen 
l'heaterabende in La Paz 
Die Geschichte der Anne Frank 
(Schluss) 


Editorial: Amerikas-Europa-Asien 
OrgfiiiMerter Hass 
l.udwig: ZuTi Zeitgeschehen 
Seit** der Frau 
Kuluc" Oesterreich-Echo 
Noiicias 

Albert Schweitzer - 85 Jahre 
Was Wir Wissen Wollen 
Feuilleton 

NUAIAIER 218: 

Editorial: Bonn und die Folgen 
Um die jüdische Zukunft 
I.udwig: Zu den Nazi-Exzessen 
Briefe an den Herausgeber 
Wiedergut machiingsfra gen 
An Rande 


I 

i 

I 


I 

I 
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Blueckwuensche an DAS ECHO aus aller Welt 



Frau Dr. GERTRUD LUCKNER (Freiburg Br.), die bekannte Kcqemp- 
ferin gegen Antisemitismus und die Herausgeberin der ver- 
dienshroHen FREIBURGER RUNDBRIEFE sendet uns folgen¬ 
den Kartengruss aus Israel: 

Ich bin wieder einmal in Israel und hoerte hier von dem be¬ 
vorstehenden Echo-Jubilaeum. Ich sende Ihnen alle guten Wün¬ 
sche 2 um Eintritt des ECHO ins II. Jahrzehnt; moege es getreu 
^ * /seiner Aufgabe weiter aufklaerend und verbindend wirken! 

Mit herzlichen Grnssen Ihre sehr ergebene 

^^Tel. Aviv, 25. 6. 1960. (gez.:) GERTRUD LUCKNER 


AJR INFORIVIATION (‘‘Association of Jewish Refugees 
in Great Britain”) / London. 

Es zeugt von dem Gemeinschaftsbewusstsein der deutschen 
.luden, dass sie sich nach ihrer Auswanderung in fast allen Laendern 
zu eigenen Vereinigungen zusammengeschlossen haben, die sich 
ihrer besonderen Interessen annehmen. Gleichzeitig haben sie 
auch, oft unter grossen - Schwierigkeiten, Publikcrtionsorgane, sei 
es in deutscher Sprache, sei es in der Sprache, des neuen Wohn- 
landes geschaffen. Dies gilt vor allem für die grossen Einwan- 
•'derungszentren Israel, USA., Argentinien und Grossbritannien. Es 
ist besonders anzuerkennen, wenn in einem Lande wie Bolivien, 
•das gewissermassen eine Diaspora innerhalb der deutsch-jüdischen 
Diaspora bildet, eine Zeit schrift gegründet und zehn Jahre indurch 
kontinuierlich veroeflentlicht werden konnte. 

Unsere “AJR Information" schliesst sich gern den Gratula¬ 
tionen zum zehnjaehrigen Bestehen der'Zeitschrift DAS .ECHO an 
ü^d wünscht diesem Blatt noch viele weitere erfolgreiche Jahre. 


GEMEINDEBLATT der Associacao Rcligiosa Israelita 

/ Rio de Janeiro. 

Ich nähme den Anlass des 10. Geburtstages des ECHO wahr, um 
Ihnen meine herzlichsten Glückwünsche darzubringen. Als Redak¬ 
teur des ‘'Gemeindeblattes", das die gleichen Ziele hat wie Ihr 
''Echo", bin ich in der Lage, Ihre im "Echo" verkoerperte Arbeit 
zu würdigen. 

Es ist nicht leicht, auf dem amerikanischen Kontinent eine 
jüdische Zeitung in deutscher Sprache herausgeben, wenn sie das 
hohe kulturelle Niveau der Zeitschrift DAS ECHO halten soll. Ihre 
Zeitung hat RICHTUNG, was Presseorgane nicht oft von sich sagen 
koennen! Gute Tradition, wie wir sie in Mitteleuropa gelebt haben, 
und Wahrung und Wegweisung der jüdisch - nationalen Werte 
haben in Ihrem Blatt immer einen harmonischen Ausdruck gefunden. 

Ich wünsche Ihnen und dem "Echo" im Interesse und zum 
Wohl der mitteleuropaeischen Juden, zum Besten des Gesermtju- 
dentums und unserer Medina viel Glück für das zweite Jahrzehnt. 

Sholom! 

(gez.:) Dr. MARTIN GOTTHILF 


DIE ZUSAJVIMENARBEIT - Organ der Gesellschaft für 
Christlich - Jüdische Zusammenarbeit / Hannover 

Lieber Herr Dr. Stargerdt!*^ 

In diesen Tagen begeht DAS ECHO den 10. Jahrestag seines 
erstmaligen Erscheinens. Ünter recht schwierigen technischen Vor¬ 
aussetzungen ist es Ihnen gelungen, die Zeitung zu einem unab- 
haengigen Organ der Juden Lateinamerikas auszugestalten, dessen 
kritische Beitraege in vielen Laendern unserer Erde stark beachtet 
werden. 

Der von Ihnen mit viel Idealismus vorangetragene Kampf 
für Toleranz, Frieden und V/ohlstond gibt dem politisch Taetigen 
gerade in der gegenwgertigen Krise oftmals die so dringend not- 
v/endige moralische Staerkung. 

Moege es Ihnen noch recht lange vergoennt sein, für Frie¬ 
den und Voelkerverstaendigung zu wirken, worin auch das Anlie¬ 
gen christlich-jüdischer-Zusammenarbeit mit eingeschlossen ist. 

16. Ivini^l960. 

Mit vielen herzlichen Grüssen 

Ihr (gez. :) ERICH LESTER. 


London N. W. 3., 7. Juni 1960. 


(gez.:) W. ROSENSTOCK 
Herausgeber. 


MITTEILUNGSBLATT des ‘Trgun Olej Merkas Europa” 
(27. Jahrgang) / Tel Aviv. 

Das zehnjaehrige Jubüaeum Ihrer wertvollen Zeitschrift dar! 
•em Anlass sein. Sie ganz persoenlich auf das Herzlichste zu be- 
•grückwünschen. 

Es ist, nur wir Kollegen haben ja die tiefste, schmerzvollste 
Erfahrung davon, gewiss keine Kleinigkeit, ein Publikationsorgan 
in steter Folge herauszubringen. Was aber schon an sich schwer 
ist, um so viel mühsamer und verantwortungsbelasteter wird im 
jüdischen Bereiche! 

Und noch zusaetzlich: den aus Mitteleuropa stammenden Ju- 
aen m ihrer hergebrachten Sprache einen Mittelpunkt geschaffen 

haben der ihnen Information, Belehrung, ja Richtung, 
und die Moegiichkeit eines Zusammenhalts bietet, — das ist 
•eme Leistung, die unser aller Beachtung verdient, und zu der wir 
oie nicht nur zu begrüssen, sondern für die wir Ihnen zu danken 
haben. 

.In kollegialer Verbundenheit wünsche ich Ihnen und wünscht 
Ihnen und Ihrer Zeitschrift DAS ECHO die Redaktion des "Mit¬ 
teilungsblattes" (MB) des "Irgun Olej Merkas Europa" noch viele 
Jahre produktiver Entwicklung, in denen Sie die Kraft, die Aus¬ 
dauer und den intellektuellen Mut haben moegen, zum Wohl der 
vaesamtr^it, unseres Volkes und der Tradition, der wir uns gemein¬ 
sam verbunden fühlen, in sc hervorragender publizistischer und 
'opgonisatorischer Weise zu wirken, 

jeh bin mit den besten Grüssen und solchen Wünschen 


'20. &. I960. 


I h r 

(gez.;) Dr. H. TRAMER. 





NEUE WELT - Unabhaengige internationale Zeitschrift 
/ Wien. 


Als Chefredakteur der Zeitung "Neue Welt", Wien, beglück- 
^^ünsche ich die Zeitschrift I^AS ECHO zu ihrem 10. Geburtstag 
und gebe in treuer Verbundenheit meiner Freude darüber Ausdruck, 
dass es dem Gründer und Herausgeber des Blattes, Dr. Ludwig* 
K. Storgordt und seinen Mitarbeitern gelungen ist dieses unab¬ 
haengige Blatt trotz vieler Schwierigkeiten zu einer überaus be¬ 
deutenden 14-taegig erscheinendn Publikation auszubauen. 

Wir Oesterreicher verfolgen den Kampf Ihres Blattes für 
Wahrheit und Recht und seine bedeutenden Leistungen auf kul¬ 
turellem Gebiet, insbesondere für die Juden Lateinamerikas, mit 
grossem Interesse und grosser Sympathie. 

Die unabhaengige Zeitung "Neue Welt", die für die gleichen 
eintritt, wie die unabhängige Zeitschrift "DAS 
riUriO , beghickv/ünscht Ihre Redaktion zu den bisherigen Erfolgen, 
und wünscht Ihnen auch für die Zukunft eine gedeihliche Arbeit.' 
ctomit die Stimme Ihres Blattes aut dem südamerikanischen Kon- 
Unent dessen Laender gegenwaertig eine auch für Oesterreich 
sehr beachtete wirtschaftliche und soziale Entwicklung durchma¬ 
chen, ein immer staerkeres Echo finden moege. ' 


Wien XIX, 16.Juni-1960 


Mit kollegialen Grüssen 
Ihr (gez.;) GEORG KUENSTUNGER 


ISRAEL FORUM / Haifa Israel. 


L»cuiiunis innen, neoer ür. Star- 
gardt, zu Ihrem 10-jaehigen Echo-Jubilaeum herzlichst zu gratulie¬ 
ren und Ihnen aufrichtigst zu wünschen, dass es Ihnen vergoennt 
smn-moege dieses wertvdlle und kaempferische Blatt noch recht 
Demok'^tdes Judentums und für eine bessere 


14. 6. 1960. 


Mit allen $uten Wünschen 

Ihr (gez.:) HANS LANDSBERGER- 
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15. luli 1960. 


Die Welt vor zehn Jahren 


Berichte aus dem ^‘Echo’ 


Die Zeitung ist der Sekuncien/eiger 
der Zeit und die Zeitschrift das Tage¬ 
buch des Lebens. In unserer schnell¬ 
lebigen Zeit ist es interessant das 
Gedaechtnis aufzufrischen, einmal 
Rückschau zu halten, und das Z'^it- 
geschehen von einiger Distanz her neu 
zu betrachten . 

Die I. Ausgabe des •Echo** 
erschien im Zeichen ernster interna¬ 
tionaler Spannungen und unser Zeit- 
Kommentar führte den Titel “Stehen 
wir vor dem dritten Weltkrieg?” In 
diesem Artikel berichteten wir von 
den tendenzioesen Pressemeldungen, 
die das politische Klima vereisten und 
schrieben wir zu diesem Thema u.a : 
Theoretisch sind wir bereits mitten 
im 3. Weltkrieg! Dieser sogenannte 
“Kalte Krieg’* ist ein Krieg der Dollar^, 
der Ner\'en, der geistigen, politischen, 
der kapitalistischert und sozialistischen, 
der reaktionaeren und progressiven 
Kraefte in aller Welt. Es wird gc- 
kaempft, es wird genmgen, nach den 
Prinzipien einer politisch infizierten 
Wirtschaft, der Macht und des Bluffs; 
die Staatskassen werden auf das 
aeussserste beansprucht . um klare 
Fronten zu legen und uni Freunde zu 
kaufen*’. So sah die politische Situa- 
tioim im lull 1950 aus, die mit der 
im Juli 1060 eine besKirzende Aktuaü- 
taet besitzt. Die Welt ist nicht ver¬ 
nünftiger, nicht ruhiger geworden, der 
Kriegsgedanke ist heute wie vor 10 
Jahren lebendig. 

lieber Israel berichtet Nummer I, 
dass die El AI 0 Apparate besitze und 
jetzt ein Landungsrecht in den USA 
erhalten habe. Israel wurde von .30 0(X) 
Turisten besucht, die ‘’Palestine Post” 
hat den Namen in “Jerusalem Post” 
geaendert. Ueber Bolivien wurde am 

1. T Juli 1050 gemeldet, ''dass die 
Herren Afamayo, Hauschildt u.a. Ka¬ 
pitalisten grosse Summen zur Akti¬ 
vierung der Landwirtschaft in Santa 
Cruz investierten. Das Mitglied der 
Israei-Rcgierung, Dr. Drapkin, be¬ 
suchte den boliv. Aussen minister, Dr. 
Zilveti Arce, um mit ihm wegen 
Installierung diplomatischer Vertretun¬ 
gen zwischen beiden Laendern zu ver¬ 
handeln. Im "WeltspiegeJ” d^s ECHO 
N^ I wurden Zahlen angegeben von 
Waffenlieferungen der USA fuer die 
halbe Welt. In Argentinien wurde eine 
starke Zunahme des Faschismus mit 
Unterstützung des Perön -Regimes 
festgestellt. Im “Blick in die Zeit” 
wurde mitgeteilt "dass die hohen N«i- 
zis in Deutschland immer mehr in 
Amt und Wiierden kommen, so seien 

2 . B. in Württemberg 76 % aller hoe- 
heren Regiere ngsfunktionsere “E:<- 
Nazis”, In diesem Ziisammcnh«ang wer¬ 
den viele Erscheinungen besprochen, 
die auf eine Aktivierung des Nazis¬ 
mus in Deutschland hinweisen. Nicht 
iieber.sehen werden soll auch der 


Abschied von d‘^m Landes-Rabbincr 
von Bolivien, Dr, Fritz Winter, dem 
das ‘Echo*’ einem herzlichen Artikel 
widmete. 

In Nummer 2 beschaeftigt sich die Mo¬ 
natsschrift ''Das Echo” besonders mit 
den Hintergründen des Antisemitismus. 
Der Korea-Krieg bietet den politischen 
Mittelpunkt dieser Ausgabe; besonders 
wurde die Ohn-Macht der “Vereinten 
Nationen** in diesem Konflikt aufge¬ 
zeigt und die Refürchtung ausgespro¬ 
chen, dass der US-Krieg in Korea sehr 
viele Opfer fordern wird ohne eine 
perfekte Loesung zu schaffen. Unter 
“Kultiirnotizen** wurde registriert, dass 
das “Deutsche Theater” in Berlin sei- 
h-en 100. Geburtstag feiern konnte und 
wurden in diesem Artikel besonders 
die Leistungen der jüdischen Direkto¬ 
ren L’Aronge. Brahrn und Reinhardt 
gewürdigt. Ueher den jüdischen Sport 
in Bolivien berichtete Arthur Spandau. 
Der bekannte bolivianische .Arzt und 


mein von den Lesern als ein noch unge- 
loestes Problem behandelt wurde. Ein 
guter Erfolg war uns^r erstes Preisaus¬ 
schreiben “Wievide Druckfehler 
enthaelt die Echo-Nummer 1?” Im ‘‘Is 
raeDEcho” Jasen wir, dass fuer die 'S 
raelische Wirtschaft ein Vierjahresplau 
aufgestellt wurde. Albert Einstein wur¬ 
de Ehrenpracsident der Hebraeischen 
Universitaet, Jascha Heifetz gab in 
Elafh ein Freiluftkonzert vor mehr als 
2000 Menschen und w ir erfuhren auch, 
dass im Negew die erste Telefonlinic 
diesen Landesteil mit dem uebrigen 
Israel verbindet. 

lieber Bolivien berichteten wir, dass 
der nationale Zensus mehr als 10 Mil¬ 
lionen Bs. kosten wird, dass z.zt. in 
den USA 173 Bolivianer an Universi- 
taeten studieren und dass in der Casa 
de la Moneda in Potosi neue Maschi¬ 
nen montiert wurden, die 4000 Münzen 
in sechs Minuten praegen koenneii. 
Folgende Nofizen sind noch erwa-eh- 
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Politiker Dr. Daniel Bilbao Rioja berei¬ 
cherte Nr. 2 des “Echo” mit einem Ar-, 
tikel “Das klimatische Wunder Boli¬ 
viens”. 

In Nummer 1 stellten wir dem 
Echo-Lesern die Frage “Wurde durch 
Schaffung des Staates Israel das Ju¬ 
denproblem geloest?”, die in dieser 
Ausgabe diskutiert wurde und allge- 


nenswert: In Deutschland gibt es noch 
immer ueber 500 Millionen Kubikmeter 
Trümmerschutt, von den in West¬ 
deutschland liegenden 500 juedischen 
Friedhoefen w^urdep 200 geschaendet, 
in W-Deutschland befindet sich fast 
Kcme juedische Jugend mehr; aus Sal¬ 
vador meldeten wir, dass dort eine 
Frau im Alter von 145 Jahren lebe, die 


sich bester Oesundlieii erfreue und 
laeglich 15 Zigarren rauche. Die Aus- 
galK* 2 W'urde abgerundet mit dem 
“Welt-Spiegel”, der berichtete, dass in 
England Schmalhans Küchenmeister, sei 
und dieses Land die hoechsten Steii«r- 
saetze Europas habe. Ein Artikel “Sei 
Nazi und du gewinnst!” beleuchtet die 
neonazistische Situation in West¬ 
deutschland; ein sogen. Ex-Nazi hat 
danach bessere Moeglich ketten der 
Entwicklung in Deutschland als ein 
Demokrat oder Sozialist. 

Wir wollen die Betrachtungen mit 
der kurzen Inhaltsangabe von Nummer 
3 heschliessen. Ein Querschnitt durch 
die Wirtschaftslage unter besonderer 
Berücksichtigung der bolivianischen 
oekonomischen Situation, sagt u.a.: 
“Durch die Wirtschaftskrise in den 
letzten Monaten veranlasst, hat die 
Regierung Boliviens versucht, eine 
Besserung der wirtschaftlichen Situa¬ 
tion des Landes durch Erhoehung des 
Dollar-Kurses zu erzielen, weil da¬ 
durch die .Minenbesitzer mehr Bolivia- 
nos fuer ihre Devisen bekommen wuer- 
den. Es ist allerding.s klar, dass durch 
die Erhoehung des Dollarkurses von 
Bs. 42. — bezw'. Bs. 56. — auf Bs. 60. — 
und Bs. 100.— die Preise aller Artikel 
stark ansteigen mussten und die Zeiten, 
in welchen Bolivien “das billige Land” 
war. bald vorueber sein w'erden”. 

Ein grossangelegter Artikel, gesch¬ 
rieben vom Editor des “Echo** “Quo 
vadis. Humanitas?..” beschaeftigt sich 
eingehend mit den neuen russischen 
und amerikanischen Geheimwaffen, in 
dem der V^ersuch unternommen wurde 
zu bew-eisen. dass die moderne Wis¬ 
senschaft kriegsprovozierend wirkt 
und dass eine Hoechstleistling v'on 
Superleistungen überhören werden 
muss, ein Zustand der zum Kriege 
fuehren muss. Im “Weltspieger* er¬ 
fahren wir, dass Südkorea ifu letzten 
Jahr fuer HO Millionen Dollar Kriegs¬ 
material aus den USA erhalten habe. 
Weiterhin wird darueber berichtet 
dass das Buch von Stalin “Der Kriege 
der Nationalen Befreiung”, die Auflage 
der Bibel uebertrotfen hat. Nach Be> 
richten unterhielt Sowjet-Russland 
2.K00000 Mann unter Waffen. 
Streichers antisemitische Bibliothek' 
von 8000 Baenden wurde nach der 
Yeshiva Bibliothek in New York 
ueberfuehrt. 

Im Schnelltempo überflogen w'ir 
die drei ersten Echo-Nummern, die 
leider bewiesen, dass 10 Jahre Zeit -= 
120 Monate nicht genügten, nur 
Menschheitsliebe und Pazifismus zu 
vertiefen. Das geistige und kulfarelle 
Niveau, V die politischen Spannungen 
haben sich in dieser langen Zeit kaum 
im positiven Sinne gewandelt. Hof-, 
fen w'ir, dass im naechsten Dezenium 
die Welt ruhiger und glücklicher lebers 
wird 
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Unter den iinäbhsengjgen deutsch^jiidischen Zeitschriften steht 
heute DAS ECHO an Streuung und Einfluss mit an erster Stelle! 
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BOLETIN INFORMATIVO der “Sociedad Cultural Israe- 
lita B’iie Jisroel” / Santiago de Chile. 

Sehr geehrter Herr I>r. Stargardt: 

•Erlauben Sie uns, im Namen unserer S.CI., unserer 'Mitar¬ 
beiter und Leser Ihnen zum lOJahrestag der von Ihnen geleiteten 
‘'Revista isroelita de Bolivia — DAS ECHO'* herzlich zu gratulieren. 

Si-e hoben mit der Gründung und dem Aufbau dieser 
Zeitschrift eine Leistung vollbracht, auf die Sie und mit Ihnen die 
ganze jüdische Gemeinschaft in Bolivien stolz sein koennen. 

Dos ‘'Boletin Informativo" nimmt an Ihrem Jubilaeum 
waermsten Anteil .und wünscht dem "Echo“ viele Jahrzehnte weite¬ 
rer, von Erfolg gekroenter Arbeit. 

Mit herzlichem Schalom begrüssen wir Sie 

(gez.:) Dr. HANS REICH, Secretario CJenaroi. 
4ge2.:) Dr. S. LANDAU. Presidente. 

6. Juni 1960. 


JÜEDISCHE RUNDSCHAU - MACCABI / Basel 

Es gibt in der Welt ungefaehr 1000 jüdische Zeitungen und Zeit¬ 
schriften. Der groesstfe Teil davon sind Organe von Parteien, Orga- 
hisertionen und Gemeindeverbaenden. Sehr klein ist die Anzahl 
der unabhaengigen Zeitungen (Zeitschriften), welche in voller 
'Unabhoengigkeit redigiert werden und nicht durch eine Kommis- 
^fdon eine bestimmte Marschroute sich diktieren lassen müssen. 

Die “lüdische Rundschau-Maccabi“, Basel als die jüdisch- 
giotionale unabhaengige Wochenzeitung des europaeischen Konti¬ 
nents fühlt sich deshalb, mehr als eine andere Zeitung, mit einem 
"Organ wie DAS ECHO in La Paz das zu den wirklich uncd>haengi- 
•gen Zeitungen zu zaehlen ist, verbunden und freut sich, anlaesslicti 
seines lOjaehrigen Bestehens dem "Echo“ und seinem tapferen Her¬ 
ausgeber, Herrn Dr. Staxgerrdt ihre herzlichste Glückwünsche zu 
•entbieten. 

Jm Rahmen Ihrer Moeglichkeiten haben in politi¬ 
scher und kultureller Hinsicht Gewaltiges geleistet. Im 
l^fe der Jahre sind in vielen Laendem unabhaengig-e 
jüdische Zeitungen gegründet worden; ober sehr viele mussten 
früher oder spaeter wegen Mangel an Mitteln wieder eingehen. 
Von diesem Standpunkt aus gesehen stellt die 10-jaehrige Existenz 
einer Zeitung, gegründet von einem Emigranten, der sicherlich 
zioch andere Sorgen zu überwaeltigen hotte, eine bewundernswer¬ 
te Leistung dor, welche nur von einem Idealisten geleistet konnte. 

würden uns freuen, wenn um die Fahne der einzigen 
iüdischen Zeitung Boliviens sich alle Gruppen Ihres Landes schar¬ 
en würden, auch wenn Sie im Interesse einer objektiven Berichter¬ 
stattung nicht jedermann recht geben koennen. 

Sie haben <üe Verbindung zu Israel, die Liebe zum jüdischen 
xSeistesgut, das jüdische Selbstbewusstsein zu vertiefen verstanden. 

Im Ringen um die Gestaltung des jüdischen Lebens in Boli- 
iden sind Sie ein unschenetzbarer Faktor geworden! 

Wir hoffen, dass im zweiten Jahrzehnt Ihres "Echo“ des Segen 
Ihres unermüdlichen Rufes zur jüdischen Aufbauarbeit, im Inte- 

der Medinat Israel und des bolivianischen ludentums weiter¬ 
hin ersichtlich sein wird. 

Mit einem herzlichen Schalem 


jn 




las 


Basel, 3. Juli 1960. 


(gez.-) ADRIEN BLUM, Herausgeber 
und Chefredaktor 


MUENCHENER JÜEDISCHE NACHRICHTEN 

/ München 

Im Namen von Verlag und Redaktion der "Münchener Jü¬ 
discher Nachrichten“ empfangen Sie bitte unsere herzliche Glück¬ 
wünsche zum 10. Echo-Jubilaeum. Wir wissen Ihre Leistung be¬ 
sonders zu schaetzen, nachdem es uns klar ist, was es heisst, unter 
den gegebenen Umstaenden eine mutige, liberale Zeitschrift her- 
auszugeben und sie zehn Jahre lang ohne Kompromisse zu führen. 
Besondere Hochachtung verdient DAS ECHO als Zeitung für die 
deutschsprachigen Juden Südamerikas, die gleichzeitig eine Brücke 
darstellt zu den mit den Juden Südamerikas verbundenen Men¬ 
schen in Europa. 

Mit herzlichen Grüssen 
% 

(gez.:) M, LUSTIG, Herausgeber und Redakteur der 


“Münchener Jüdischen Nachrichten'* 


München 12, 4. 7. 60. 


INFORMACIONES, Revista israelita / Quito-Ecuador. 

Vor Kurzem feierten die "Informaciones“ in Quito ihren 20. 
Geburtstag • wir wissen also was es bedeutet, in Südamerika eine 
jüdische Zeitung hefauszugeben... 

Ich bewundere DAS ECHO aus La Paz seit langem, es unter¬ 
scheidet sich von andern Blaettern dadurch, dass es Stellung 
nimmt. Es nimmt mutig und ehrlich Stellung, persoenlich bin ich 
fast immer mit dieser Stellungsnahme einverstanden; Einwaende 
sind selbstverstaendlich. 

Bemerkenswert ist das hohe Niveau, bemerkenswert und bewun¬ 
derswert, die Einstellung, dass man zur eigenen Meinung verpf¬ 
lichtet ist, nicht nur in der Gemeinde, nicht nur am Wohnort, son¬ 
dern in der V/elt. 

Ich bewundere oft Ihren Mut, Ihre Unabhaengigkeit. 

Ganz besonders moechte ich hervorheben, dass DAS ECHO 
auch in einem erfreulich guten Deutsch geschrieben ist. 

Allerdings, welche Zukunft koennen unsere Blaetter haben, 
wenn sie nicht in immer steigendem Masse spanisch werden, um 
auch zur Jugend zu sprechen und nicht nur zur alternden und lang¬ 
sam ausslerbenden (Seneration? 

Ich wünsche Ihnen sehr viel Erfolg und eine lange und glück¬ 
liche Zukunft. • 

Mit herzlichen Gruessen 
Ihr 

(gez.:) Dr. PAUL ENGEL 


DAS BLATT - Revista 
Colombia. 


Familiär Quincenal / Bogota- 


”1^ Blrtt' übe^ittelt der bekannten Zeitschrift DAS ECHO 
omaesslich seines 10-jaehrigen Bestehens seine herzlichsten Glück¬ 
wünsche. 

Moege es seinem riihrigen Leiter, Herrn Dr. Stargardt ver- 
goennt sem, diese Zeitschrift von bestem Format in derselben pro¬ 
duktiven Form noch recht viele Jahre weiterzuführen und seinen 
r reundeskreis zu erweitern. 


10. Juni 1 960. 


(gez.;) HELMUT BLUMENTHAL 
Herausgeber und Schriftleiter. 
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In alphabetischer Folge: 



En ocasiön del Decimo Aniversario de! prcstigloso periexlico DAS ECHO, 
el mismo que Ud. tan dignamente dinge, nos es especialmente grato en- 
viarle nuestras mäs sinceras felicitaciones. 

Apreciamos “Das Echo“ porque sii editor ha sahido Juchar y defender 
4a causa judla; siempre cuando la situaeiön asi Io requeria. Es por eso que 
todo el yishuv de Bolivia agradece al incansablc luchador Dr. Stargardi, 
y eJ Circulo Israelita de Cochabamba se adhiere a tan graio acontecimiento 
deseando que DAS ECHO siga su camino para eJ bien del jiidaismo de 
Bolivia. 

Con este motivo, nos es especialmente grato saludarlo con nuestra 
estima personal. 

CIRCULO ISRAELITA DE COCHABAMBA 

(gez.:) Günther Natowitz (gez .) Roger Forte 

Secretario (jeneral. Presidente. 


Die gemeinsame Anstrengung und das dauernde Interesse derjenigen, 
die unter Ihrer würdigen Leitung in Ihrer Zeitung arbeiten, haben aus der 
Zeitschrift DAS ECHO ein journalistisches Forum gemacht, das die gesamte 
Kultur unseres Volkes ehrt. 

Mit grosser Anteilnahme haben wir waehrend der zehn Jahre die Ent¬ 
wicklung und den Aufstieg Ihrer Zeitung verfolgt und mit Genugtuung 
festgesteilt, d.ass DAS ECHO dank Ihrer zielbewussten Fühning zum Ver¬ 
fechter des jüdischen sozialen und kulturellen Lebens Bolivien wurde. 

Die ‘Comunidad Israelita de Cochabamba“ gratuliert dem “Echo’*, seiner 
Leitung und allen seinen Mitarbeitern herzlich zu seinem lO-jaehrigen Ju- 
biiaeum und wünscht ihm für die Zukunft ein glückliches und erfolgreiches 
Fortbestehen. 

Wir verbleiben mit dem .Ausdruck unserer W'crtschaetzung 

COMUNIDAD ISRAELITA DE COCHABAMBA 

17. |uni 1960. 

(gez.:) Werner Schwarz (gcz.:) Harry SaJtomon 

General-Sekretaer Praesident 


Con estas lineas, iio es grato presentar a üd. nuestras mäs efusivas 
y sinceras felicitaciones, hoy que sii prestigioso periodico cumple su 
Aniversario. 

Es para nosotros, im orgullo contar con DAS ECHO, nrgano de in- 
formaeiön por medio del cuäl hemos seguido paso a paso el r^urgimien- 
to y engrandecimiento de nuestro querido Israel, al mismo tiempo que 
nuestras inquietudes y anhelos han contado con el apoyo de su digno 
director que en sus columnas ha dado cabida a nuestros pensamientos y asi 
la coflectividad ha conocido nuestro sentir. 

Ahora que despues de tantas fatigas y luchas llegamos orgullosos y 
satisfechos ,al Decimo Aniversario de DAS ECHO, expresamos a Ud. nues¬ 
tro voto de apoyo y solidaridad para que con ese espfritu de lucha que lo 
ha caracterizado en los momentos dificiles, siga adelante en bien del yishuv 
de Bolivia toda. 

Reiteramos nuestras sinceras felicitaciones y nos despedimos con nues¬ 
tro cordial y tradicional 

Schalom 

FEDERACION SIONISTA UNIDA DE BOLIVIA 
CENTRO COCHABAMBA 

(gez.:) Günther Natowitz (gez.:) Roger Forte 

♦ , Secretario General. Presidente. 



Es ist für die Unterzeichneten eine Ehrenpflicht, Ihnen persoenlidn 
sehr geehrter Herr Dr. Stargardt, sowie Ihren Mitarbeitern, zum Tage des 
lO'jaehrigen jubilaeums Ihrer Zeitschrift DAS ECHO unsere aufrichtigen 
Glückw^ünsche auszusprechen. 

Es gehoert ein grosser Idealismus dazu, auf V^orkaempferposten zu 
stehen und ein absoluter Mut, manches zu schreiben, was nicht populaer 
ist und nicht populaer sein kann - mit andern Worten: die Wahrheit zu 
schreiben. Sie sind Ihren graden Weg gegangen, ohne auf persoenJiche 
Vorteile Rücksicht zu nehmen und haben dem bolivianischen Judentum 
das Rückgrat gestaerkt. Moege es Ihnen allen vergoennt sein, bei bester 
Gesundheit und Verfassung und mit der gleichen idealistischen Gesinnung 
Ihr bedeutendes Werk fortzuführen, zum Nutzen des gesamten Jischuvs 
iind..^ur Ehre des jüdischen Namens. 

Die Entwicklung Ihrer Zeitung betrachtend, kann man auf Sie, lieber 
Dr. Stargardt, die kTitisierenden Worte Heines anwenden: “Er ist nur etwas 
ernsthafter geworden, obgleich der wahre Ernst ihm nie fehlte”. 

Ernst ist wohl die Zeit, der Mensch muss ihr gewachsen sein. Wir sinef 
uns sicher, dass Worte aus Ihrer Feder stets ernst genommen wurden 
und in der zukünftigen, schicksalsschweren Zeit in gleicher WVise beurteilt 
werden. 

FEDERACION SIONISTA, CENTRO ORURO 

(gez.:) Kultur-Referent Rodedfo Striem, 

Landes-Gcrichtsrat a.O. 


UNION ISRAELITA DE ORURO 

(gez,:) Alhertc Menache, 

U. Juni KKÄ ' Presidente 


LA PA 



COMITE CENTRAL ISRAELITA DE BOLIVIA 


De nuestra mayor consideracion: 

Con sumo interes nos hemos ente- 
rado del hecho, que en estos dias sal- 
drä la edieiön de su revista, que cele- 
bra diez anos de esfuerzos continuos 
para enriquecer la vida publicista del 
pai?. 

Valgan rstas lineas para felicitarle 
con motivo de este exito indudable de 
SU rrabajo periodistico y para desear- 


le que stga adelante con su obra, que 
supo conquirtarle leales lectores y ad-^ 
mlradores. 

Con tal motivo le saludamos muy 
atentamente 

(gez :) Rab. G. Friedfiaender. 

(gez:) Artu/o Loewenberg 
' Presfdente. 

6 de Julio de 1960. 


RABBINAT DER JUEDISCHEN GEMEINDE LA PAZ 


Sehr geehrter Herr Dr. Stargardt! 

Es ist in der Tat ein Wagnis, eine 
Jeutschsprachige Zeitschrift in 
Land herauszugeben, m dem jede 
nische, aber auch ^ 

aussetzungen für em solches 
nehmen fehlen. Und es *st eine wirk¬ 
liche Leistung," diesen Kampf gegen 


das Unmoegliche moeglich gemacht 
haben und das Unwahrscheinliche er¬ 
reichten: Ihre Zeitung erfolgreich durch 
alle Brandungen und um alle 
pen herum zu diesem Tag des 10.. 
Jubilaeums gefühn zu haben. 

Ich moechte diesen Anlass benut¬ 
zen, Ihrem Unternehmen viel Erfolg,, 
und Ihnen viel Glück in allen nirep» 
Unternehmungen zu wünschen. 


setzen. 

Sie koennen in diesen Tagen mit 
berechtigtem Stolz sagen, dass bie 


Ihr 

Günter Friedtaender 

5. Juli I960. 



CIRCULO ISRAELITA - LA PAZ 


Con placer y satisfaceiön hemos 
iiotado que su revista cumple en estos 
dias SU 10^ Aniver^rio . 


Apreciamos la gran labor perio- 
distica que Ud. ha cumplido a pesar 
de todas las dificultades de orden 
tecnico y financiera. Cada numero 
contiene un monton de materinl va- 


Kogamos se sirva aceptar nuestras 
sinceras felicitaciones y mejores ac' 
seos para el futuro. 

(gez,:) Emesto G, Herzherg 
'Secretario. 


(gez.:) Elias Him . - 
Vice Presidente en ejercicio 
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COMUNIDAD ISRAELITA DE BOLIVIA, La Paz 


Aniaesslich des lOjaehigen Be¬ 
stehens Ihrer Zeitschrift DAS ECHO 
moechte Ihnen die Conuinid.ad Israeli- 
ta de Bolivia, La Paz ebenfalls die be¬ 
sten Wünsche übermitteln. 

^\'’i^ koenncn feststellen, dass Sie 
Ihre Zeitschrift waehrend dieser zehn 
jahre mit grosser Energie und Tat¬ 
kraft, trotz aller technischen und ide¬ 
ellen Schwierigkeiten, erfolgreich ge¬ 
führt haben und erkennen an, dass 
Sie stets dabei viel guten Willen und 
Idtali.sinus gezeigt haben, wenn auch 
flicht immer alle Kreise unserer Ge¬ 
meinschaft mit Ihren Anschauungen 
und Kritiken übereinstimmten, was 
wohl bei einer solchen Zeitschrift 
durchaus verstaendlich ist. 


Wir wünschen Ihnen daher zu die¬ 
sem beachtlichen Jubilaeum, dass es 
Ihnen in der Zukunft gelingen moege, 
stets in positivem Sinn für den Jishiiv 
Boliviens zu wirken und zu seinem 
Wohl mitzuarbeiten. 

Indem wir Ihnen persoenlich und 
Ihren Mitarbeitern für Ihre weitere 
Arbeit Erfolg und alles Gute wün¬ 
schen, begrüssen wir Sie mit einem 
herzlichen 

Schalom! 

(gez.:) Rodoifo Berkowitz 
Gencral-Sekretaer 

(gez.:) Arhiro Loewenberg 
V.-Praesident. 

29. Juni I960. 


FEDERACION SIONISTA UNIDA DE BOLIVIA 

Mit vorzüglicher Hochachtung 


Wir moechten Ihnen zum lO-jaehri- 
gen EJestehens Ihrer Zeitschrift DAS 
ECHO unsere herzlichsten Glückwün¬ 
sche aussprechen, verbunden mit den 
besten Wünschen für das zukünftige 
Gedeihen Ihres Blattes, das ja immer 
aufgeschlossen allen Problemen der 
Gegenwart gegenüber gestanden hat. 


(gez.:) Ernesto G. Herzberg, 
Generalsekretaer 

(gez.:) Jose Winkler. 
Praesident. 

29. Juni I960. 


PAOLE ZION HITACHDUTH 


sendet der jüdischen Zeitung DAS 
ECHO die herzlichsten Glückwünsche 
zum zehnten Jahrestag seiner Gründ- 
.img. 

Wir danken dem Herausgeber, 
Chawer Dr. Stargardt, für seine Hin¬ 
gabe am publizistischen Werk und 
•seiner Arbeit, die dem Wohl und dem 
Ansehen unserer Gemeinschaft dient. 


Wir wünschen, dass sicli DAS 
ECHO seine alte, bevvaehrte Kampf¬ 
eskraft im sozialistischen Geist be¬ 
wahren moege. 

Mit herzlichem Zionsgruss 

Paole Zion Hitachduth, La Paz 
i.Ai H. Lederman. 

1 - 7 - I960. 


ORGANIZACION DE SIONISTAS GENERALES 
DE BOLIVIA 


Con motivo del X. Aniversario de 
de la Revista DAS ECHO nos es su- 
mamente grato enviarle nuestras mäs 
sinceras felicitaciones. 

Origen y destino de su revista. es- 
tan e.strechamente relacionados con la 


inmigraeiön judia cn Bolivia. Y. por 
lo tanto, le deseamos a Ud. y su re¬ 
vista el mejor de los exitos tambien 
en el futuro. 

Elias Hun, Presidente. 
de Junio de 1960. • 


SOCIEDAD DE PROTECCION A LOS INMIGRANTES 

ISRAELITAS 


Es gereicht uns zu einer besonder- 
«n Freude, Ihnen aniaesslich des 10- 
jaehrigen Bestehens der Zeitschrift 
DAS iCHO, unsere aufrichtigen Wün¬ 
sche zu entbieten. 

“Das Echo"’ hat als kleines Glied 
in der grossen Kette der Kaempfer in 
der Diaspora stets tapfer und unbeirr¬ 
bar - immer wenn es galt, für Wahr¬ 
heit und Recht zu streiten - gekaempft. 
A^it Stolz koennen Sic, verehrter Herr 
Doktor, auf die Vergangenheit zurück¬ 
blicken, denn mit Recht haben Sie 
trich. für Ihre Arbeit und Ihren Mut, 


^nen Ehrenplatz Im Jischitv von La 
Paz erw'orben. 

Schreiten Sie ruhig weiter densel- 
beii Weg und der Erfolg wird bestimmt 
nicht ausbleiben. 

Mit einem herzlichen Schalom: 
(gez.:) Eduardo Lachs. 

(gez.:) Dr. Allerhand. 


27. Juli I960. 


Ein. MüLer, 


ASOCIACION BENEFACTORA ISRAELITA BOLIVIANA 


Wir nehmen gerne die Gelegenheit 
wahr, um Ihnen zum 10-jaehngen Ju¬ 
bilaeum der Halbmonatschrift DAS 
ECHO unsere besten Wünsche zum 
Ausdruck zu bringen. 

Moege es Ihnen auch in Zukunft 
vergoennt sein, für die Ideale einer 
freien Demokratie und eine bessere 


WT'it zu arbeiten. 

In diesem Sinne begrüssen wir Sie 
bestens 

Asociadon Benefactora Israelita 
BoJiviana BNE BRITH. 

25. Juni 1960. 


MINJAN MIRAFLORES 

Aniaesslich Ihres lO-jachrigen Jubi- 
laeums, gestattet sich das “Mmjan 
Miraflores”, Ihnen seine herzlichsten 
Glückwünsche zu entbieten. 

Moege es Ihnen, verehrter Herr 
Doktor, vergoennt sein, die naechsten 
zehn Jahre weiter so tapfer und mutig 
für jüdische Belange zu arbeiten. 

Es wird uns noch mehr freuen, 
wenn es uns vergoennt sein wird. 


Ifinen zum 20. Echo-Jubilaeum unsere 
Gratulation entbieten zu koennen. 

Mit den besten Wünschen für w’eit- 
ere Erfolge! 

(gez.:) Frank Tencer, 

(gez.:) Dr. W. Müller, 

(gez.:) Emanuel Müikr. 

27. Juni 1960. 



ijÄ 


Aniaesslich des 10-jaehrigen Jubilaeums Ihrer tapferen Zeitschrift, emp¬ 
fangen Sie bitte auch die herzlichsten und aufrichtigen Glückwünsche Ihrer 
Freunde aus Tarija. 

Wir moechten Ihnen heute dafür danken, dass ,Sie die Interessen 
der Juden in Bolivien so ausserordentlich wirkungsvoll vertreten. Besonders 
moechten wir Ihnen für Ihre wichtige und taktvolle Verbindungsarbeit za 
d«r christlichen Umwelt danken; Ihre publizistische Arbeit erweckt Ver- 
staendnis für uns und reisst somit ein gefaelirliches geistiges Ghetto nieder. 

■■c u Alltag hier in Tarija wird interessanter und lebhafter wenn Ihr 

tcho erscheint. Dieses Blatt mit Ihren Stellungsnahmen zur 'Wteltpolitik 
ist uns Kompass und Leuchtturm zugleich. 

Nehmen Sie, ^verehrter Herr Doktor Stargardt, heute unseren ehrlichen Dank 
eine grosse Arbeit im Interesse der bolivianischen Juden 

Jafi berdte^* hab^"n^^ 

Wir wünschen unserm “Echo" weiterhin eine glückliche Zukunft! 

COMUNIDAD ISRAELITA DE TARIJA 

(gez.:) SaUy Stern. 


-— — — M ^ 

Nachricht für den modernen Mann; 

TfMireiia 


SENATOR 



der perfekte und 
preisiiiedrige 

ELEKTRORASIERER 

im Taschenformat, in 
elegantem Plastiketui - 
OHNE Kabel, OHNE Stecker 
- immer und überall 
dienstbereit! : 

“Euras” GmbH. München 

Empresa HUGO LANGER La Paz 

Casa Kavlin - Calle Potosi - Casilla 479 
_ _Telefon 8443. 


SENATOR 

im. . f 



empresa hvgo langer 
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15. luli I960.- 


FAMtLIEN - ANZEIGEN 


Wir drücken auf diesem Wege uns¬ 
erem verehrten Praesidenten, Herrn 
iLeön Schaerf, und seiner Gattin, unser 
tiefstes Mitgefühl zum llin.scheiden seines 
Bruders aus. Moege das Ehepaar Schaerf 
Trost in seiner unermüdlichen Arbeit 
für das Gesamtwohl finden. 

COMITE CENTRAL ISRAELITA 
DE BOLIVIA 

La Paz, Juni 1960. 


La mesa Directiva y los socios del 
CIRCULO ISRAELITA, La Paz, expre- 
san SU mas sentida condolencia a su esti- 
mado Presidente senor Leon Schaerf y su 
senora Jeanette de Schaerf, con motivo del 
sensible fallecimiento de su hermano y 
cunado 

JOSE SCHAERF 

Sabemos apreciar la gran perdida su- 
frida y su recuerdo se conservarä por mu- 
cho tiempo en nucstro Jischuv. 


WILLY HAFTEL g 

dankt auf diesem Wege allen seinen Freun- t 
den für die so zahlreichen Gratulationen g 
und Aufmerksamkeiten, die ihm aus An- n 
lass seiner BARMITZWAH zuteil wurden. § 
Ganz besonders dankt er seinen lieben Elt- y 
em für das schoene Fest, welches sie ihm K 
bereitet haben. * 

La Paz, Juli 1960. ^ 


Dr. GERHARD KANN 

Internist — Electrocardiographie 

Consultorio: Dr. Lidio Arze, Loayza 460 
von 5.00 Uhr bis 7.30 Uhr. 

[ Privat: Sänchez Lima 2278, Telefon 11357 













Cochabamba, Casilla 846, Telefon 4427 
Das Hotel des Vertrauens und der 
guten, Küche! 


35 Jahre - Erfahrung 
35 Jahre - Erfolg 
35 Jahre - 


TkortingH 


ln Kürze auch in La Paz! 

Wir kündigen die neuen sensationellen .Modelle an; 

TRAMP - ein Globetrotter reinsten Wassers! 


Der neue Transistoren - Rundfunkempfaenger: 
8 Transistoren / 4 Dioden-Ajitenne 
4 WeUbereiche 

in entzückendem Autokoffer! 


Die Edelsteinserie in 
in vier .Modellen; 


STEREOTRUHEN 


'tä/ 


A M B A R 
• TOPAS 

• AQUAMARIN 
• SAPHIR 


zur 


Bevor Sie ein Radiogeraet kaufen - ZUERST 

Empresa HUGO LANGER - La Paz 

CASA KAVLIN —CALLE POTOSI 

Telefon 8443 — Casilla 479 ^ 

J ®®®®®®®®®@®®®®®®® ® 



lEVISTAS FUER SIE-FUER IHN-FUER ESÜ 
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♦ , I 
I Zu vermieten * 

{ zwei Raeume iiir Büro { 
J oder «de Deposito in t 

♦ Calle Potosi 953. Aus- J 
i künJte im gleichen Haus ♦ 
t oder telelon u. 5727. ♦ 

********************** I 

^ ^ ^ ^ ^ ^ > 


Alle modernen Revistas, zur Unterhalt- » 
ung, Fachzeitschriften und Kinderzeitsch- g; 
riften erhalten Sie stets in der ff 

l UNIVERSAL - BOOKSTORE Ltda. I 

1 La Paz, Mercado 1307 . £ 

^ COCHABAMBA 


i 


ZAHNARZT 

Dr. G. Krutzfeldt E. 

Spezialitaet: klinische 

Prothesen. Sprechstimden: k 
Pteza Franz Taraayo 1931 y ' 
Tetefono»: 2073 - 11657, y 
Privat: 10111. y 
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DER GARANT 

fuer gute 

AUGENGLAESER: 

OPTICA 

. OPTALVIS 

Ü LA PAZ, COMERCIO 308 O 


IOC 


aoi 
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VERTRETER 

mit grossem Kundenkreis, Auto 
und Auslieferungslager sucht 

gute Vertretungen 

Angeb.u. S 723 Revista El Eco, 

Casilla 2217 — La Paz. 

★★★★★★★★★★★★★★★★★★★★★ 

;l “INCATUR” | 

► vermitteM Ihnen gutes X. 

► J ödn chifoh Flugzeug - Schiff J 

► J oder Elsenhabn! Sorgfa^f- J 

► lige Eftedigung, von Frach- J 

► 1 tcci und in aßen Teilen J 

^ der Welt! *5 

;• “INCATÜR” • 

► }u Paz, Oruro, Cochabamba,} 

Potosi, Sucre, Santa Cruz, 
Yaeuiba, Topiza y Torija. 


CLUB MACABI 

LOAYZA 149 - TeteL 7731 

emplfiehlt Erstklassiges Mit- 
4 tag — und Abend-Essen. 
Nachmittags - Kaffee! 
Alle erlaubten Spiele! 

Unsere Raeume stehen 
für famSJiaere Festlichkei¬ 
ten zur Verfügung. 
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